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Das Drama von BVelgrad.
Der Umſturz in Belgrad iſt hauptſächlich von der Armee

vorbereitet und durchgeführt worden. Selbſtverſtändlich
war nur ein kleiner Teil des Offizierkorps im Komplott, aber
die Verſchwörer werden ganz genau gewußt haben, daß ſie bei
ihrem Unternehmen auf die Sympathie und die Unterſtützung
des Offizierkorps rechnen konnten. Gründe zur Mißſtimmung
waren mehr als genug vorhanden. Die fahrige und unreife
Regierungsweiſe des jungen Königs hatte ſein Anſehen auf
das Schwerſte geſchädigt und ſeine Heirat hatte begreiflicher

weiſe einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht. Der König
ſowohl wie die Königin wußten ganz genau, daß ſie im Lande
ſehr unbeliebt, um nicht zu ſagen, verhaßt waren; ſie hatten
auch gegen manche Perſönlichkeiten den Verdacht, daß dieſe
es auf einen Umſturz abgeſehen hatten, waren aber in keiner
Weiſe darauf vorbereitet, daß die Kataſtrophe ſo raſch ein
treten würde. Ein beſonderer Grund zur Mißſtimmung im
Heere war auch, daß die Truppen, ſowohl Soldaten wie
Offiziere, in der letzten Zeit ihr Gehalt nur unregelmäßig
oder manchmal auch gar nicht ausgezahlt bekamen, ſo daß ſie
ſich, da ſie zumeiſt keine anderen Mittel hatten, oft in recht
ſchwerer Lage befanden. Die hieraus ſich ergebende Un
zufriedenheit dürfte weſentlich dazu beigetragen haben, bei
den Führern des Komplotts die Ueberzeugung zu ſtärken,
daß ſie auf keinen Widerſtand in der Armee zu rechnen hätten.
Ganz beſonders böſes Blut im Offizierkorps hat auch das
Verhalten der beiden Lunjewitſch, der Brüder der Königin,
gemacht, denen ihre Stellung als Brüder der Königin und
die Ausſicht auf eine etwaige Thronfolge den Kopf ganz und
gar verdreht zu haben ſcheint. Beide machten ſich höchſt un
beliebt durch allerlei Unfug und knabenhaften Uebermut, ſie
ſchoſſen mit Piſtolen in öffentlichen Cafés und begingen
wiederholt gegen ihre militäriſchen Vorgeſetzten Akte der
Jndisziplin. Wenn ihre Vorgeſetzten dann gegen ſie vor-
gehen wollten, brachten ſie es durch ihren Einfluß bei der
Königin und dem Könige dahin, daß ſie nicht nur ſtraflos
blieben, ſondern daß die Vorgeſetzten noch dazu Unrecht be
kamen und getadelt oder beſtraft wurden. Wir haben bereits
in einer Depeſche aus Belgrad darauf hingedeutet, daß in
letzter Zeit die Rede davon geweſen iſt, daß König Alexander
ſich von Draga wolle ſcheiden laſſen. Dieſe Abſicht ſcheint
tatſächlich beſtanden zu haben, und ſie würde nur einen neuen
Beweis erbringen für den mangelnden Ernſt, mit dem der
König in dieſer ganzen Heiratsgeſchichte vorgegangen iſt.
Wenn die Heirat ſich ſchon unter Umſtänden vollzog, die man,
recht milde geſprochen, als ſeltſam bezeichnen muß, ſo ſcheint
man in den Kreiſen der Armee bei aller Abneigung gegen
die Königin Draga von einer Scheidung doch einen neuen,
dem Anſehen Serbiens abträglichen Skandal befürchtet zu
haben. Wie es heißt, ſoll hierdurch die Ausführung des
Mordplans beſchleunigt worden ſein.

Was insbeſondere die politiſchen Gründe betrifft,
die zur Revolution geführt haben, ſo wird von den Gegnern
des Königs geltend gemacht, daß er durch ſeinen letzten
Staatsſtreich die Verfaſſung und ſeinen Eid gebrochen und
fich dadurch außerhalb des Geſetzes geſtellt habe. Es jſt an
zunehmen, daß die neue Regierung dieſen Punkt mit be
ſonderem Nachdruck in den Vordergrund ſtellen wird. Man
kann das ſchon aus den erſten Proklamationen erſehen, worin
die letzte, vom Könige aufgezwungene Verfaſſung wieder ab
geſchafft und durch die vorhergehende erſetzt wird. Der Ver
ſuch, die ſcheußliche Ermordung des Königspaares mit einem
g. wiſſen Schein der Geſetzlichkeit oder der politiſchen Notwehr
zu umgeben, iſt allerdings fadenſcheinig genug. Ob Fürſt
Peter Karageorgiewitſch von dem ganzen An-
ſchlag und beſonders von dem geplanten Morde gewußt hat,
ſteht heute noch nicht feſt, aber es liegt nahe, das anzunehmen.
Schon ſeine Stellung als Thronbewerber brachte es mit ſich,
daß er mit den Führern der unzufriedenen Elemente im
Lande ſtete Fühlung hielt und in dem Maße, wie dieſe Un
zufriedenheit zunahm und ſich bis zu einer regelrechten Ver-
ſchwörung verdichtete, dürften ſich auch ſeine Beziehungen zu
ſeinen Vertrauensmännern enger geſtaltet haben. Daß die
Armee ihn ohne ſein Einverſtändnis zum König ausgerufen
hätte, iſt wohl ausgeſchloſſen. Unter den Männern der neuen
Regierung iſt in erſter Linie Awakumo witſch zu nen
nen, der der Führer der intranſigenten Liberalen und
Herausgeber einer in Belgrad erſcheinenden Zeitung war, die
den König wegen ſeiner Heirat und der damit im Zuſammen-

hange ſtehenden Vorgänge ſtets in heftiger und roher Weiſe
angegriffen hat. Der neue Bautenminiſter Oberſt Maſchin,
der einer der Hauptdrahtzieher der Verſchwörung war, iſt
ein Schwager der Königin Draga (Maſchin), nämlich der
Bruder ihres erſten Gatten, des Jngenieurs Maſchin. Auch
hat er ſtets zu den Anhängern der Karageorgiewitſch gehört
und mit dieſen Beziehungen terbalten.

Die politiſchen Folgen der Tat laſſen ſich,
wie ſchon hervorgehoben, noch nicht überſehen. Wie das
„Reuterſche Bureau“ erfährt, herrſcht in den Kreiſen der
hohen Diplomatie in London die Anſicht, daß den Mordtaten
in Belgrad ein Bürgerkrieg nicht folgen werde;
ſeit ſeiner Verheiratung ſei König Alerander beim Volke ſehr
wenig beliebt geweſen. Die Wahl Peter Karageorgiewitſchs,
des Schwiegerſohnes des Fürſten von Montenegro, zum
Könige, ſei die wahrſcheinliche Löſung der Lage. Seine Wahl
ſei am annehmbarſten für das Volk. Es ſei bekannt, daß
jede europäiſche Macht auf den Frieden be-
dacht iſt, und daß keine Macht einen Krieg
wünſcht. Sollten unerwartete Verwickelungen entſtehen,
ſo werde angenommen, daß ſofort öſterreichiſche
Truppen in Serbien einrücken und die
Ordnung wiederherſtellen würden. DieſerFall ſei aber durchaus nicht wahrſcheinlich.

Die Königswahl wird im Sinne der Verfaſſung von den
am 15. d. Mts. zuſammentretenden beiden Hänſern der
Volksvertretung vollzogen werden. Wiewohl Fürſt Peter
Karageorgiewitſch vom Heere zum König proklamiert wurde,
iſt und bleibt die nationale Volksvertretung allein berufen,
hierüber Entſcheidung zu treffen. Was die Beiſetzung der
Leichen des Königspaares betrifft, ſo ſind bisher noch keine
endgültigen Beſchlüſſe gefaßt.

Was die Rückwirkung der Kataſtrophe auf Deutſch
land anlangt, ſo wird man ſich vergegenwärtigen müſſen,
daß Deutſchland direkt in keiner Weiſe an der Entwicklung
der ſerbiſchen Angelegenheiten intereſſiert iſt, daß es aber
infolge ſeiner nahen Beziehungen zu den nächſtbeteiligten
Staaten Oeſterreich und Rußland indirekt an der Sache be
teiligt und auch im übrigen ſoweit intereſſiert iſt, als die
Wirren im Orient auf die politiſche Geſamtlage Europas
zurückzuwirken geeignet ſind. Auch wird man ſich erinnern
müſſen, daß nicht unbeträchtliches deutſches Kapital in
Serbien arbeitet und daß demzufolge auch für uns ein
materielles Jntereſſe an der weiteren Geſtaltung der Dinge
in Serbien beſteht. Dank dem feſten Zuſammengehen der
nächſtbeteiligten Großmächte Oeſterreichs und Rußlands in
den Orientfragen darf man ſich der Hoffnung hingeben, daß
die blutige Kataſtrophe in Serbien keine ernſtliche ſtörende
Wirkung weder auf den Gang der Dinge im Orient noch auf
die politiſchen Verhältniſſe Europas ausüben wird.
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Ueber die Schreckenstat ſelbſt werden noch
immer mehrere ganz verſchiedene Verſionen erzählt. Ein
in Belgrad, 11. Juni, abends 710 Uhr aufgegebenes Tele-
gramm will über das blutige Ereignis folgendes mit Be
ſtimmtheit melden können:

Gegen 2 Uhr drangen 30 Offiziere unter Führung des Oberſten
Alexander Maſchin und des Oberſtleutnants Peter Miſchitſch in den
Konak. Jhnen folgten ſtarke Militärabteilungen des ſechſten und
ſiebenten Regiments, welche ſofort das Königspalais umzingelten.
Da nicht alle Tore erbrochen werden konnten, wurden einige, darunter
auch die in die Gemächer des Königspaares führende Tür, mit
Dynamit geſprengt, wobei der Adjutant des
Königs, Oberſt Michael Naumowitſch, getötet
wurde. Jm erſten Gemach trat den Offizieren der Ordonnanz
offizier, Artilleriehauptmann Jowan Miljkowitſch, Schwiegerſohn
des Generals Zinzar Markowitſch, entgegen. Er wurde, da er ſich zur
Wehre ſetzte, erſchoſſen. Dasſelbe geſchah im zweiten Zimmer mit
dem Generaladjutanten, General Laſar Petrowitſch, der einige
Revolverſchüſſe abfeuerte, ohne zu treffen. Nunmehr war die Bahn bis
zum Schlafgemache des Königspaares frei. König Alexander
hatte während dieſer Zeit vergeblich vom Fenſter um Hilfe ge
rufen. Da niemand herbeieilte, ſah er ſeinem Ende entgegen.
Er umſchlang die Königin und wartete ſo,bis die eindringenden Offiziere die Tür des Gemachs
geſprengt hatten. Sie feuerten auf das Königspaar ſofort ihre Revolver

ab. König Alexander und Königin Draga fielen,
von zahlreichen Kugeln getroffen, engumſchlungen, tot zu
Boden. Die wichtigſte Rolle ſpielten dabei die Hauptleute Wofon
Jwkowitſch und Alexander Gliſchitſch. Jnzwiſchen waren Abteilungen unter
Führung von Offizieren in die Wohnungen der Miniſter General Zinzar
Markowitſch und General Milowan Pawlowitſch, ſowie des Miniſters des
Jnnern Welimir Teodorowitſch gedrungen. Die beiden erſteren wurden
erſchoſſen, der Miniſter Teodorowitſch ſchwer verwundet.
Auch die beiden Brüder der Königin wurden im
Konak erſchoſſen, ihre drei Schweſtern ſind dagegen am Leben
geblieben. Die Kunde von dem Ereigniſſe wurde ſofort in die Kaſernen
und das Lager getragen, nur ein Kommandant, Oberſt Tinka
Nikolitſch, widerſetzte ſich; er wurde erſchoſſen, nachdem er
vorher den Leutnant Milan Gagitſch erſchoſſen hatte. Die Armee
proklamierte ſofort den Fürſten Peter Karageorgiewitſch zum König
von Serbien, und berittene Offiziere, mit dem Sohne des derzeitigen
Geſandten in Konſtantinopel, Generals Grujitſch, Oberleutnant Bora
Grujitſch an der Spitze, verkündeten dem ſchon in den frühen Morgen
ſtunden zuſammengeſtrömten Volke das Ereignis. Alsbald ertönten

aus der Menge Hochrufe auf den Fürſten Karageorgiewitſch und auf
die Armee. Die neuen Miniſter verſammelten ſich im Miniſterium des
Jnnern, wo reges Leben herrſcht. Das „MaljJournal“ verherrlicht
die Ermordung des Sohnes des „ſerbiſchen Nero“, der Serbien vor
aller Welt erniedrigt habe. Der blöde Sohn dieſes ſerbiſchen Nero ſei
von der Hand ſerbiſcher Offiziere gefallen, und das habe er verdient.

Die zweite Verſion ſtellt den Hergang bekanntlich ſo dar,
daß Adjutant Naumowitſch mit dem König über deſſen Ab-
dankungsgeſuch verhandelt und aus der Weigerung des Königs,
hierauf einzugehen, ſich die Mordtaten ergeben hätten. Wir
haben in Nr. 270 der „Hall. Ztg.“ die hierauf bezüglichen
Meldungen eingehend wiedergegeben. Eine auch hiervon
einigermaßen abweichende Darſtellung von dem grauſigen Vor
gang gibt folgender Bericht der Berliner „Nat. Ztg.

Oberſtleutnant Miſchitſch vom Jnfanterie-Regiment führte
das Militär an und ermordete eigenhändig die Königin.
König Alexander wurde erſchoſſen, ebenſo der Miniſter, während die
Königin Draga, die ſich zuerſt verſteckt hatte, und
ihre Geſchwiſter mitder Hackeerſchlagen wurden. Nur
die Königin war ſofort tot, König Alexander lebte noch etwa fünf
Minuten, die anderen ſogar noch etwas länger. Miſchitſch war als
ſehr tüchtiger Offizier bekannt, er abſolvierte mit Auszeichnung die
Petersburger Kriegsakademie. Die Urſache des Aufſtandes war die
vor drei Tagen erfolgte Rückkehr des Thronkandidaten Lunjewitza,
des Bruders der Königin Draga, der ſich einige Zeit in Brüſſel auf
gehalten hatte. Man befürchtete, die jetzige Skupſchtinag werde der Er
nennung Nikodem Lunjewitzas zum Thronfolger zuſtimmen. Die über
lebenden Mitglieder des ſeitherigen Kabinetts wurden verhaftet. DieStraßen ſindfeſtlich Feſmngt. Die Leichen des Königs
paares liegen in einem Hinterzimmer des Konaks, die anderen Leichen
alle im Spital. Am Sonntag ſoll das feierliche Leichen
begängnis ſein. Alle Geſchäfte in Belgrad ſind geſchloſſen. Für
heute abend iſt eine feſtliche Straßenbeleuchtung geplant.
Viele Gruppen durchziehen die Straßen mit Hochrufen auf Karageorgie
witſch. Jn Belgrad herrſcht ungeheurer Jubel.

Wir fügen hier noch folgende Meldungen des „Wolffſchen
Tel.-Bur.“ aus Belgrad, den 11. Juni, ein

Die Gardiſten, welche den Konak bewachten, leiſteten ver
zweifelten Widerſtand; es ſollen hundert von P gefallen
ſein. Adjutant Oberſt Naumowitſch, der in das Schlafzimmer des
Königs eindrang, forderte die Abdankung des Königs, worauf dieſer
ihn mit dem Worte „Verräter“ niederſchoß. Ein Trupp Offiziere,
an ihrer Spitze Hauptmann Pagowitſch, ermordete dann die Jnſaſſen
des Konaks. Oberſtleutnant Miſchitſch erſchoß den König. Das Attentat
wurde durch das 16. Jnfant.Regt. verübt, welches neulich hart beſtraft
worden war, weil es gegen eine demonſtrierende Menge die Waffen
nicht gebrauchen wollte. Ein Kanonenſchuß zeigte an, daß das Attentat
vollzogen ſei. Zinzar Markowitſch wurde von einem Soldaten er
mordet, der ihm eine dringende Botſchaft zu überbringen vorgab.
Kriegsminiſter Pawlowitſch flüchtete in einen Kaſten, auf den 25 Schüſſe
abgegeben wurden. Alle Geſchäfte ſind geſperrt, viele Einwohner
flüchtete n. Von Semlin wurden telegraphiſch eine große Anzahl
von Waggons zur Beförderung der Flüchtlinge verlangt. Nach Belgrad
eingelaſſen zu werden, iſt, ſelbſt unter Vorzeigung eines Paſſes, ſchwer.

Als Oberſtleutnant Meſchitſch, welcher die Soldaten angeführt
hatte, aus dem Palais heraustrat, begrüßte ihn die Menge mit Zivio-
rufen und eine Militärkapelle blies ihm zu Ehren Tuſch. Die Stim
mung der Bevölkerung iſt ruhig. Es zeigt ſich keine Entrüſtung
über das Attentat.

Wie amtlich in Belgrad feſtgeſtellt, wurden in der Nacht zum
11. Juni außer dem Königspaar folgende Perſonenerſchoſſen:
die Brüder der Königin Draga Nikola und Nikodem Lunjewitſch, der
Miniſterpräſident General Demeter Zinzar Markowitſch, der Kriegsminiſter
General Pawlowitſch, der Generaladjutant General Laſar Petrowitſch,
der zweite Adjutant Generalſtabsoberſt Michael Naumowitſch, der
Ordonnanzoffizier Artillerie Hauptmann Jowan Milkowitſch und
Leutnant Milan Gagowitſch. Schwer verwundet wurde der frühere
Miniſter des Jnnern Welimir Theodorowitſch und der Kommandant
der Donaudiviſion Demeter Nikolitſch. Die neue proviſoriſche Regierung
bietet alles auf, um im Lande Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten.
Dieſelbe wurde nirgends geſtört. Die ſämtlichen Blätter drücken die
Hoffnung aus, daß die mit dem 11, Juni beginnende neue Epoche
dem Lande Segen bringen werde.

Serbiens Geſchichte war im ganzen vorigen Jahr-
hundert eine ſehr bewegte Mord und Fürſtenabſetzung kehren
immer wieder.

Am 13. Juni 1839 dankte Miloſch notgedrungen zu gunſten
ſeines Sohnes Milan ab, und am 1[5. verließ er mit ſeinem Sohne
Michael das Land. Da Milan ſchon am 8. Juli ſtarb, ernannte die
Pforte deſſen Bruder Michael zum Nachfolger, ſetzte ihm aber eine Regent-
ſchaft zur Seite. Die neue Regierung bewies ſich ebenſo unfähig wie tyranniſch,
und als Michael ſich beigehen ließ, die Eichelmaſt zu beſteuern, erhob ſich die
Nationalpartei, und er ſah ſich am 7. September 1842 genötigt, mit ſeinem
Gefolge auf öſterreichiſches Gebiet überzutreten. Eine am 14. September
bei Belgrad zuſammenberufene Volksverſammlung wählte darauf
den Sohn Czerny Georgs, Alexander Karageorgiewitſch,
einſtimmig zum Fürſten, und am 14. November erhielt derſelbe
die Beſtätigung von ſeiten der Pforte. Während Serbien in
gewerblicher und nationalökonomiſcher Beziehung ſich bedeutend hob,
dauerten die Parteiungen im Jnnern fort und kamen Ende 1858
endlich zum Ausbruch. Die Skupſchtinag ſtellte am 21. Dezember
an den Fürſten Alexander, der ſich durch ſeine Hinneigung zu Oeſterreich
und ſeine Friedensliebe verhaßt gemacht hatte, geradezu das Verlangen,
abzudanken, und der Senat drang am 22. in ihn, dem Wunſche des
Volkes nachzugeben. Als ſich der Fürſt unter Proteſt in die von den
Türken beſetzte Feſtung begab und ſich hier unter den Schutz der Pforte
ſtellte, erklärte ihn die Skupſchtina als Flüchtling für abgeſetzt und erhob
den 80jährigen Miloſch Obrenowitſch auf den ſerbiſchen Thron. Dieſer
ſtarb aber ſchon am 26. September 1860, und ſein Sohn folgte
ihm als Michael Obrenowitſch III. Die Organiſation der Volks
miliz ward 1862 trotz türkiſchöſterreichiſch- engliſchen Widerſpruchs
durchgeführt. Auch traten jetzt die Beſtrebungen der Serben nach
voller Unabhängigkeit von der Pforte immer offener hervor. Troh
gewiſſer Erfolge bildete ſich gegen die Herrſchaft des Fürſten
Michael eine Verſchwörung, welche von der Familie Karageorgie-
witſch angeſtiftet wurde. und der ſich einige mit der vorſichtigen
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Heliung der Regierung unzufriedene, Panſlaviſtiſch geſinnie Ser-
ben anſchleſſen. Am 16. Juni 1868 wurde der Fürſt im Park
von Topſchider ermordet. Jm Volte gab ſich alsbald
eine große Erbitterung gegen die Mörder des edlen, wohlwollenden
Fürſten zu erkennen, und die Verſchwörer verfehlten ihren Zweck
gänzlich indem die Stupſchting den einzigen noch lebenden Obreno
witſch, den 14jährigen Milan, als Milan Obrenowit ſſch IV.
zum Nachfolger des Fürſten Michael ausrief und am 29. Juni 1869
eine neue Verfaſſung beſchloß. Die Großmächte ſowohl als die
Pforte ſtimmten dem bei. 1876 eröffnete Serbien den Krieg mit
der Türkei, der ihm Bosnien, Milan die Königskrone verſchaffen
ſollte. Rußland ſchickte auch Geld und zahlreiche Freiwillige; die
ſerbiſche Armee ward unter Befehl des ruſſiſchen Generals
Tſchernajew geſtellt, zeigte ſich aber der Aufgabe nicht gewachſen.
Die Serben wurden vom türkiſchen Gebiet wieder verdrängt; im
Tal der Morawa bei Alexinatz kam es im September und Oktober
zu heftigen Kämpfen, die Ende Oktober mit der völligen Niederlage
der Serben endeten. Erſt im Frieden von Santo Stefano erlangte
Serbien nicht bloß die Anerkennung ſeiner Ungbhängigkeit, ſondern
auch eine beträchtliche Gebietserweiterung. Am 1. Auguſt 1878
ward die ſerbiſche UNwal hengtate proklamiert,

Ueber das Haus Karageorgiewitſch haben
wir in Nr. 270 der „Hall. Ztg.“ ſchon eine Reihe von Mit-
teilungen gemacht. Wir ergänzen dieſelben durch folgenden
Bericht:

Der Stammvater des Hauſes Karageorgiewitſzh, der ſoge
nannte „erſte Fürſt“ von Serbien in der Zeit von 1804--18138,
der allerdings weder von der Pforte, noch von den Mächten aner
kannt war, iſt der Großvater Peter Karageorgiewitſchs, Karadjordje
(der „ſchwarze Georg“), eigentlich Georg Petrowitſch. Derſelbe
wurde geboren am 21. Dezember 1762 im Dorfe Wiſchewzi, als
Sohn eines Bauern, mußte, weil er einen Türken getötet hatte,
nach Oeſterreich flüchten und machte den Türkenkrieg (1788---90)
unter Kaiſer Joſeph II. als Feldwebel im ſerbiſchen Freiwilligen
korps mit. Beim Ausbruch des ſerbiſchen Aufſtandes 1804 ver
trieb er an der Spitze eines Heeres die Türken aus Serbien und
eroberte Belgrad, blieb aber wegen der Jntriguen der übrigen
Wojwoden machtlos, bis die Erfolge im Türkenkriege 1809--11
ſeinen Einfluß derart verſtärkten, daß er an eine Zentraliſierung
Serbiens denken konnte und mit der Zerſchlagung der großen
Wojwodſchaften in 70 kleine den Anfang dazu machte. Jm Frieden
von Bukareſt (1812) gewährte die Pforte den Serben volle Am-
neſtie und innere An'onomie, ging aber 1813, als Europa mit dem
Kampfe gegen Nap eon I. beſchäftigt war, wieder an die Unter-
werfung Serbiens durch Waffengewalt. Als die ſerbiſchen Grenz-
truppen überall geſchlagen wurden, flüchtete Karageorgiewitſch am
3. Oktober 1813 nach Semlin. Von den Oeſterreichern anfangs in
Graz interniert, wurden ihm dann wie den übrigen ſerbiſchen
Führern in Chotin Wohnſitz und Penſion angewieſen. Nach dem
glücklichen Aufſtande des Miloſch Obrenowitſch (1815) ließ ſich
Karageorgiewitſch bewegen, heimlich in die Heimat zurückzukehren
mit der Abſicht, dort wieder den Türkenkrieg zu beginnen. Er

in die Gegend von Smederevo (Semendrie), wurde aber
der Nacht vom 24. Juli 1817 angeblich auf Befehl des Miloſch

in ſeinem Verſteck ermordet. Er hinterließ einen Sohn, Alexander.
Dieſer Alexander Karageorgiewitſch iſt am 11. Oktober

(29. September) 1806 in Topola geboren. Er wurde nach der
Abſetzung der Dynaſtie Obrenowitſch 1842 zum Fürſten gewählt.

Er war ein Geſchöpf in der Hand des Senates, mit dem er ſich
ſelber ſchließlich überwarf und der deshalb einen der Seinigen auf
den Thron bringen wollte. Das mißlang freilich, denn die 1858
Ah Skupſchtina, welche Karageorgiewitſchs Ab

kung verlangte, rief den greiſen Miloſch zurück. Karageorgie-
witſch flüchtete auf die Feſtung zu Belgrad in türkiſchen Schutz und
begab ſich nach ſeiner darauf erfolgten Abſetzung auf öſterreichiſches
Gebiet. Obgleich in Serbien ohne Sympathien, ſuchten ſich ſeine
Anhänger doch des Thrones für ihn wieder zu bemächtigen. Doch
hatte die ihm zugeſchriebene Ermordung des Fürſten Michael 1868
nicht den erwarteten Erfolg. Vielmehr wurden die Täter zum
Tode und Alexander ſelbſt in contumaciam zu 20jähriger Ge
fängnisſtrafe verurteilt, von zwei anderen Jnſtanzen allerdings
freigeſprochen. Er ſtarb am 3. Mai 1885 zu Temesvar. Jhm
fehlten Tatkraft und Charakter. Die unter ſeiner Regierung er
folgten Verbeſſerungen im Schul, Juſtiz und Militärweſen, ſowie
die Maßnahmen zur Hebung der Landwirtſchaft entſprangen nicht
ſeiner eigenen Jnitiative. Sein Sohn, Peter Karageorgiewitſch,
der nunmehrige König von Serbien, iſt 1846 in Belgrad geboren.
Er war ſeit dem Auguſt 1883 mit der 1864 geborenen und 1890
geſtorbenen Prinzeſſin Zorka, der Tochter des Fürſten Nikola von
Montenegro, vermählt.

Ein Vertreter der „Agence Havas“ hatte eine Unter
redung mit dem in Paris lebenden Prinzen Boſchidar
Karageorgiewitſch, einem Vetter des Fürſten Peter
Karageorgiewitſch. Der Fürſt erklärte, die Ereigniſſe der
Mord-Nacht in Belgrad ſelbſt erſt von dem Beſucher zu er-
fahren. Er fuhr darauf fort, er ſei durchaus nicht von den
Ereigniſſen überraſcht, die nur die verhängnis-
volken Folgen der Verbindung des Königs
Alexander mit Dragaſeien,; ſchon lange habe er
die Kataſtrophe vorausgeſehn. Peter Karageorgiewitſch ſei
aus der Kriegsſchule von St. Cyr hervorgegangen und habe
den Krieg 1870/714 als Leutnant in der Fremdenlegion
mitgemacht. Darauf habe er der franzöſiſchen Armee noch
mehrere Jahre angehört. 1875 habe Fürſt Peter an der
durch ſeinen Onkel Michel Karageorgiewitſch veranſtalteten
Erhebung teilgenommen, die dann mittelbar zu dem ruſſiſch
türkiſchen Kriege geführt habe. Von der Anweſenheit des
Fürſten Peter in Serbien ſei ihm, Boſchidar, nichts bekannt,
er wiſſe nur, daß dieſer noch vor vierzehn Tagen in Genf ge
weilt habe. Dort weile er heute noch.

t

Bei Schluß der Redaktion gingen uns aus Berlin
noch folgende telegraphiſche Meldungen zu

Das geſamte Heer mit Ausnahme des 8. JnſanterieRegiments,
deſſen Oberſt Nikolitſch, ſowie zwei weitere Offiziere erſchoſſen wurden,

war mit dem Gewaltſtreich einverſtanden. Adjutant Petrowitſch ſchloß
ſich gezwungen den Aufrührern an, verſuchte aber die Offiziere irre zu
führen, um dem Königspaare Zeit zur Flucht zu geben, worauf er
erſchoſſen wurde. Nur die Brüder der Königin ſind tot, während die
Schweſtern unter Militärbewachung in ihrem Hauſe gehalten werden.

Die Sektion der Leichen des Königspaares ergab, daß der
König mehrere Stichwunden, 30 Schußwunden,
darunter 14 tödliche, Königin Draga unzählige
Schuß- und Stichwunden empfangen hatte.
Vorausſichtlich wird König Alexander heute nacht ohne
alle Zeremonien in der Kirche des Kloſters Rahovica bei Topſchider
beigeſetzt werden. Draga dagegen und die anderen Toten werden auf
dem allgemeinen Friedhof begraben. Die Verſchwörung war lange vor

bereitet, großartig inſzeniert, und König Alexander wurde noch vor
wenigen Tagen ermahnt, die von Lambsdorff gefor
derte Eheſcheidung durchzuführen. Die Leiche der
Königin lag bis nachmittags unbekleidet, ſo wie man ſie
aus dem Bett geriſſen hatte. Die Beerdigung des Königs
paares erfolgt auf Staatskoſten. Nach einer Meldung
der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien kam in der Mordnacht u m
2 Uhr ein geſchloſſener Wagen vorgefahren, dem
Veter Karageorgiewitſch entſtieg. Er tüßte ſich mit den

König

Offizieren die Mannſchaften riefen: „Es lebe König Kara
georgiewitſch!“ Der neue König fuhr ins Miniſterium des
Jnnern, wo die neue Regierung gebildet wurde. Einer anderen
Meldung zufolge weilt Kgrageorgiewitſch noch in
Genf und weigert ſich auf das beſtimmteſte,
über das Vorgefallene zu ſprechen.
Nach einer Meldung aus Budapeſt erkennt die
Bevölkerung nicht nur die Berechtigung der Revolution an, ſondern
betont freudig, daß die Tyrannei aufhört. Die ermordete
Königin wird mit Schmährufen verwünſcht. Jn politiſchen Kreiſen
Rom s wird, wie von dort gemeldet wird, die Revolution in Belgrad
als rein interne ſerbiſche Angelegenheit betrachtet.
Man hält es darum für ausgeſchloſſen, daß angeſichts der öſter
reichiſch ruſſiſchen Balkanverſtändigung die Ereigniſſe irgend welche
bedenkliche Rückwirkung auf die Orientlage haben könnten.

Dieſelbe Meinung herrſcht in Budapeſt. Man ſieht
in Karageorgiewitſch durchaus keinen Feind Oeſterrreich Ungarns.
Jn Sofia iſt der Eindruck, den die Ermordung des ſerbiſchen Königs
paares gemacht hat, ein zwar ſehr peinlicher, doch ſcheint das
Miniſterium durchaus nicht daran zu denken, militäriſche Maßnahmen
zu treffen. Jn Sofia kurſiert das Gerücht, daß das ſerbiſche Offizier
korps die Ermordung des Königspaares durchaus nicht einmütig billigt.

Ferner ſind noch folgende neueſte Depeſchen mitzuteilen
Genf, 11. Juni. Peter Karageorgiewitſch empfängt nach wie vor

keine Beſucher heute abend mußte ein Gendarm vor ſeine Tür geſtellt
werden, ſo groß war der Andrang der Perſonen, die zu ihm wollten
er behauptet auch jetzt noch, keine Nachrichten von dem in Belgrad
Vorgefallenen zu haben indeſſen r Telegraphenbeamten
fortwährend Depeſchen. Karageorgiewitſch trifft vorläufig noch keine
Reiſevorbereitungen, begibt ſich aber vielleicht nach Paris, um ſich mit
ſeinem Bruder, dem Prinzen Georg, zu verſtändigen.

Wien, 12. Juni. Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus
Belgrad folgende Darſtellung telegraphiert: König Alexander
ſtand der Armee, welche ſeinem Vater treu ergeben war,
fremd gegenüber. Den ſchwächlichen Neuraſtheniker betrachte-
ten die Offiziere nicht als einen der ihrigen. König Alexander
vernachläſſigte die Armee und die von Milan geſchaffene
Organiſation zerfiel. Als der König Draga
heiratete, wurde ſein Verhältnis zurArmeenochmehrgetrübt. Die Offiziere empfanden
dieſe Verbindung wegen der Vergangenheit der Frau als eine
Schmach. Die Königin vergalt dieſe Abneigung der Offiziere
mit einer hochmütigen Behandlung der Armee
und der König nahm eine gleiche Haltung an. Das Offizier-
korps boykottierte den Bruder der Königin Lunjewitſch. Die
Lage wurde noch verſchärft durch die unpünktliche Bezahlung
der Gagen. Aus Mißtrauen gegen die Armee ſchuf ſich der

eine beſondere Garde zu Fuß und zu
Pferde. Schon ſeit Milan das Kommando der Armee
niedergelegt hatte, zeigte ſich im Offizierkorps und dann auch
unter den Bauern eine ſtarke Strömung zu gunſten der

Karageorgiewitſch. Selbſt König Milan begünſtigte zuletzt
die Beſtrebungen für die Karageorgiewitſch. Als Milan im
Jahre 1900 die Nachricht von der Verlobung ſeines Sohnes
mit Draga erhielt, eilte er nach Wien, um ſich nach Serbien
zu begeben und dort an der Spitze der Armee die Erhebung
gegen Alexander einzuleiten. Jn Wien beſann er ſich jedoch
eines anderen, er wollte nicht perſönlich gegen ſeinen Sohn
vorgehen. Er ſſchickte jedoch einen Vertrauensmann nach
Genf zu Karaggeorgiewitſch, um dieſem mitzuteilen, daß er
bereit wäre, ihn mit ſeiner Autorität bei der Armee zu unter
ſtützen. König Alexander gab damals den Befehl, Milan
niederzuſchießen, ſobald dieſer ſerbiſchen Boden
beträte. Peter Karageorgiewitſch iſt eher als Freund als
als Feind Oeſterreichs zu betrachten. Wenn Oeſterreich die
vollzogenen Tatſachen annimmt und die Anerkennung Peter
Karageorgiewitſch' nicht unnötig verzögert, wird es in
Karageorgiewitſch einen verläßlicheren Freund gewinnen, als
es König Alexander war.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 12. Juni.

Aufgaben der Zuknnft. Der tiefere Grund, weshalb
die rechtsſtehenden Parteien und der wirtſchaftliche Liberalis-

mus, niemals zu einer inneren Vereinigung geſchweige denn zu
einer Verſchmelzung kommen können, iſt pſychologiſcher
Natur. Der wirtſchaftliche Liberalismus ſieht alle Dinge
vom individualiſtiſchen Standpunkt an und legt deshalb bei
jeder Frage den Maßſtab des perſönlichen Vorteils an,

während die rechtsſtehenden Parteien den Grundſatz der
IntereſſenGemeinſchaft verfolgen. Nicht weil die Zölle dem
einzelnen Großgrundbeſitzer zum Nutzen ſein können, ſondern
weil es eine unerläßliche Vorbedingung zur Aufrechterhaltung
unſerer politiſchen und kulturellen Machtſtellung iſt, treten
wir für die Schutzzölle ein. Sie ſollen es verhüten, daß die
produzierenden Kreiſe in Deutſchland in einen Vermögens-
verfall geraten, und daß allmählich das deutſche Produktions-
gebiet außer ſtand geſetzt wird, die zur Aufrechterhaltung
unſerer Wehrfähigkeit notwendige Volksvermehrung zu er-
halten und zu vermehren. Gerade deshalb haben wir denKreiſigighrigen Frieden aufrecht zu erhalten vermocht, daß

Fürſt Bismarck in den ſiebziger Jahren mit kräftiger Hand
die Zollumkehr in die Wege leitete, die unſerer unaufhörlich
wachſenden Bevölkerung ſteigende Nahrung gab. Jnfolge-
deſſen verhält ſich heute die Ziffer unſerer Volksdichtigkeit zu
der der franzöſiſchen wie 54 zu 39. Außerdem iſt es ausge
rechnet, daß wir bis zum Jahre 1922 vorausſichtlich eine aus
gebildete Truppenmacht von 4 884 000 Mann und eine un-
ausgebildete in Stärke von 5 461 000 Mann zur Verfügung
haben werden, während die geſamte Truppenmacht Frank-
reichs ſich in dieſer Zeit vorausſichtlich auf 4 975 000 Mann
völlig ausgebildeter Mannſchaften ſtellt, dagegen bleibt keine
Reſerve von unausgebildeten Mannſchaften für den Kriegs-
fall in Frankreich zurück. Wenn ein einwandsfreier engliſcher
Freihändler, wie Balfour, der deutſchen Zollpolitik das Zeug
nis ausſtellt, daß ſie den wirtſchaftlichen Aufſchwung in
Deutſchland geſchaffen hat und dadurch zur Grundlage
unſerer ſtarken Stellung in der Welt geworden iſt, dann iſt es
doch wirklich entweder ein frivoles oder ein unſinniges Be
ginnen unſerer Gegner, wenn ſie im Angeſicht ſolcher glän-
zenden Erfolge fortdauernd gegen die rechtsſtehenden Par
teien den Vorwurf erheben, als ob ſie die Maſſen ausge
beutet und die nationale Volkskraft geſchwächt hätten. Be
merkenswert iſt bei dem Entwickelungsgang unſerer Politik
die Tatſache, daß unſere Kriegsſtärke mit einem geringeren
Perſönlichen Aufwand geſchaffen wurde als in Frankreich und
England. Die Laſten betragen bei uns pro Kopf 1524 Mark,
in Frankreich beziffern ſie ſich auf 28,4 Mark pro Kopf,
alſo um 50 Proz. mehr als in Dentſchland, und in England
betragen ſie ſogar 34 Mark auf den Kopf der Bevölkerung,
ſind alſo mehr als 100 Prozent höher als in Deutſchland.

Wir dürfen, dank der weiſen Regierung unſerer Monarchen,
und dank vor allem auch der Tatſache, daß die Regierung an
den ſtaatserhaltenden Parteien eine willige Unterſtützung
für ihre Ziele fand, immerhin mit einem Gefühl der Ve
ruhigung der Zukunft entgegenſehen, Dieſe Beruhigung
entſtammt aber lediglich dem Gefühl der Kraft und nicht etwa
dem blinden Vertrauen, das die Sozialdemokratie und der
bürgerliche Aheralis ſtets den Zeitverhältniſſen entgegen-
bringen. Die ungeheure ökonomiſche Gefahr, die ein
moderner Krieg mit ſich bringt, haben ja allerdings die Vor
bedingung für den langen Friedensſtand geſchaffen,aber man kann auch andererſeits doch ſeine Auf-
merkſamkeit nicht an die Vorgänge verſchließen, die
ſich am Horizont abſpielen. Rußland ſucht offenbar eine An
näherung an Amerika, und zwiſchen England und Frank
reich iſt ebenfalls eine ilderung des Gegenſatzes
eingetreten und zwar hauptſächlich infolge der Ver
ältniſſe in Marokko. Die Beſuche, die der König von
?ngland in Jtalien und in Frankreich gemacht hat, haben

einen weit bedeutenderen Hintergrund, als es damals ſchien.
Anſcheinend ſoll das afrikaniſche. Gebiet ſo unter die drei
Mächte la werden, daß England das Gebiet längs des
Nils, Jtalien und Frankreich den geſamtenWeſten erhält. Damit würde ein Konfliktsgrund zwiſchenEngland und Frankreich, nämlich Egypten in Weg all
kommen, und dieſe drei Mittelmeermächte wären im nd in
allen Kolonialfragen eine vollſtändige Diktatur auszuüben, wenn
Deutſchland mit ſeinem Landheer und ſeiner Seemacht nicht
auf der Höhe ſeiner Aufgaben ſtünde. Wer einen Verfall
der Macht Deutſchlands verhüten will, kann
ſonach niemals am 16. Juni einem Manne
eine Stimme geben, der nicht bereit iſt, alle
pfer für die Aufrechterhaltung unſererLand und Seewehr zu bringen. Solche Frei-

ſinnige, die die Stärke unſerer Armee von
kleinlichen Steuerfragen abhängig machen,
und Sozialdemokraten kommen für wahrhafte Vaterlandsfreunde
nicht in betracht.

Die raſche Bekanntmachung der Wahlergebniſſe. Das

Reichstagswahlergebnis aus ganz Deutſchland wird diesmal
mit noch nie dageweſener Schnelligkeit feſtgeſtellt werden und
im großen und ganzen ſchon am Tage nach der Wahl vor
mittags bekannt ſein. Durch eine Rundverfügung
der königl. Regierungen ſind die Wahlkommiſſare
angewieſen, das Wahlergebnis aus den einzelnen Wahlkreiſen
bis 7 Uhr morgens (den 17. Juni) an die Regierungspräſi-
denten telegraphiſch zu melden. Um 8 Uhr morgens will der
Reichskanzler bereits Kenntnis über die Wahlreſultate
aus allen Bezirken haben. Durch die Wahlkommiſſare, deren
Bureaus die ganze Nacht hindurch geöffnet ſind, werden die
Wahlvorſteher angewieſen, die Wahlergebniſſe aus allen
Wahlbezirken telegraphiſch, telephoniſch oder durch Expreß-
boten bis 5 Uhr morgens zu übermitteln. Die Poſtämter
ſind deshalb in der Nacht vom 16. zum 17. Juni geöffnet.
Die Uebermittlung der Wahlergebniſſe an die Wahl
kommiſſarien geſchieht auf Staatskoſten, d. h. gebührenfrei.

Früher war den Wahlvorſtänden drei Tage Zeit belaſſen
zur ſchriftlichen Uebermittlung der Wahlreſultate.

Die JnterviewPraxis. Bekanntlich hat ſich der bayeriſche
Miniſterpräſident Frhr. v. Podewils dem Münchener
Berichterſtatter eines Berliner Lokalblattes gegenüber eingehend
über ſeinen Beſuch in Berlin geäußert. Der betreffende Artikel
war aber derartig abgefaßt, daß im weſentlichſten Punkte eine
chleunige offiziöſe Richtigſtellun erfolgen mußte.
Nun hat der bayeriſche Miniſterpräſident einem
Vertreter der „Münchener Zeitung“ gegenüber weiter
erklärt, daß er ſich der in dem betreffenden Berliner Blatte

gebrauchten Superlative (über das Heim des Reichskanzlers uſw.)
nicht bedient habe. Was Frhr. v. Podewils alſo wirklich
e hat, bleibt uns vorenthalten. Man meinen, die

nterviewPraxis, die hauptſächlich von den ſogenannten „un
parteiiſchen“ Blättern aus purer Senſationsluſt geübt wird,
habe ſich nun ſo oft als unzuverläſſig herausgeſtellt, daß unſere
Diplomaten und Staatsmänner etwas Vorſicht beim Enipfang
von Jnterviewern hätten lernen können.

Der Rücktritt des Juſtizminiſters Schönſtedt wird von
d geſ. Ztg.“ als bevorſtehend angekündigt. Das Blatt

hreibt

Sein (des Miniſters) Abgang gilt jetzt als ſo ſicher, daß bereits
Vermutungen über die Perſon des r mit einiger Beſtimmtheit
auftauchen. Jndeſſen wird auch der Rücktritt einiger der
höchſten Richter angekündigt. So des Reichsgerichtspräſidenten
von Oehlſchläger und des Breslauer Oberlandesgerichtspräſidenten von
Kunowski. Jm Zuſammenhang mit dieſen und einem weiteren wichtigen
Perſonenwechſel werden die Namen des Oberlandesgerichtspräſidenten
Hamm in Köln, des Oberreichsanwalts Olshauſen, des Geheimrats

ierhaus und des Oberlandesgerichtspräſidenten Beſeler in Kiel genannt.
Es handelt ſich hier ſcheinbar wiederum um ganz vageGerüchte. Keinem anderen Berliner Blatte iſt von der angeb

lichen Veränderung bisher authentiſches bekannt geworden.
Perſonalnachrichten. Kapitänleutnant Friedrich v. Bülow

von der Marineakademie iſt n perſönlichen Adjutanten des Prinzen
Heinrich, und der bisherige Adjutant des Prinzen Heinrich Kapitän
leutnant v. E 4 d y unter Verleihung der Krone zum Roten Abdler
orden vierter Klaſſe zum Artillerieoffizier des großen Kreuzers „Fürſt
Bismarck“ ernannt worden. Am 10. Juni 1903 verſtarb nach
längerer Krankheit der vortragende Rat im Juſtizminiſterium, Geheimer
Merjgſie Werner.

Ueber die neuen Rohrrücklaufgeſchütze erfährt das
Bureau Laffan aus angeblich zuverläſſiger Quelle, daß ſchon
eine größere Zahl der neuen Rohrrücklaufge
ſchütze an die Artillerie abgeliefert worden iſt. Ein größeres
Scharſſchießen findet in nächſter Zeit von einer dieſer Batterien
vor dem Kaiſer, W einlich auf dem Döberitzer Schieß
853 e, ſtatt. Es ſind noch weitere Geſchütze in Arbeit. Wie
eſtimmt verlautet, werden bereits die Kaiſermanöver

dieſes Jahres endgültige Entſcheidung über die Brauchbarkeit
der neuen Geſchütze bringen, von denen dann zwölf Bat-
ter ien im Gebrauch ſein n. Eine Batterie wird auch
im Manöver im Scharſſchießen vorgeführt werden.

Das amerikaniſche Geſchwader in Kiel. Beim Konſular
agenten der Vereinigten Staaten zu Kiel iſt nun die Meldung ein
geroder, daß das amerikaniſche Geſchwader am

5. Juni, dem erſten Tage der „Kieler Woche“, in Kiel anlangt.
Es ſteht unter dem Befehl des Admirals Charles Stanhope Cotton
und ſetzt ſich aus dem Linienſchiffe „Kearſage“, dem großen Kreuzer
„Chicago“ ſowie den kleinen Kreuzern „San Francisco“ und
„Machias“ zuſammen. Das bemerkenswerteſte Schiff iſt
zweifelhaft die als Flaggſchiff dienende „Kearſage“ (Kom
mandant Kapitän Yepphill). Sie erreicht mit 11 700 Tonnen faſt
die Größe unſerer neuen „Wittelshach“-Schiffe, hat nach Ausweis
der Flottenliſte aber nur eine Geſchwindigkeit von 16,8 Seemeilen.
Jm Jahre 1898 vom Stapel gelaufen und Ende 1899 fertig ge
worden, beſitzt das Schiff eine ſtarke Beſtückung und einen mächtigen
Panzer. Bemerfkenswert iſt der doppelte Zitadellturm. der ihm
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ein eigenarkiges Ausſehen verkeiht. Ob er ſich bewährt hat, iſt nicht
genau bekannt; vor einigen Monaten konnte man ſehr abfällige
Urteile über ſeine Zweckmäßigkeit leſen. „Chicago“ (Kom-
mandant Kapitän E. C. Cornwell) iſt bereits 1885 gebaut und
1898 erneuert worden. Das 5080 Tonnen große Schiff läuft
18 Seemeilen in der Stunde, beſitzt eine ſtarke Mittelartillerie und
ein leichtes Panzerdeck. „San Francisco“ Kommandant
Kapitän A. Walker) war bereits zur Zeit der internationalen
Flottenſchau bei Einweihung des Nordoſtſeekanals im Jahre 1895
in Kiel. Das 4100 Tonnen große und 1889 erbaute Schiff iſt
1899 umgebaut worden; es läuft 19 Seemeilen in der Stunde und
iſt das ſchnellſte Schiff des Geſchwaders. Wie „Chicago“ hat auch
dieſer Kreuzer ein leichtes Panzerdeck und eine gute Mittelartillerie.
Die 1200 Tonnen große „Machias“ Kommandant Kapitän
G. Maoce TCrea) dient den drei größeren Schiffen gewiſſermaßen
als Aviſo. Der 1891 erbaute Kreuzer beſitzt eine Geſchwindigkeit
von 14 Seemeilen und eine ſeiner Größe entſprechende Bewaff
nung. An Beſatzung führen „Kearſage“ 586, „Chicago“ 450,
„San Francisco“ 380 und „Machias“ 153 Mann, im ganzen alſo
1569 Mann. Daß den Offizieren und Mannſchaften der ameri-
kaniſchen Schiffe, unter denen ſich ſicher vie le Deutſche be-
finden werden, ein gaſtfreundlicher Empfang bereitet wird,
iſt ſelbſtverſtändlich.

Geſtörter Boykott. Jn der am 5. Juni abgehaltenen
Generalverſammlung der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe Nr. 3
in Poſen ſind bekanntlich anſtelle der am 1. Oktober aus-
enden deutſchen Aerzte, Zahnärzte u. ſ. w. polniſche
lerzte, Lieferanten u. ſ. w. gewählt worden. Jetzt hat der

S dem Vorſtande ein Schreiben zugeſchickt, in dem es
eißt:

„Dem Vorſtande wird vorläufig verboten, die Beſchlüſſe
der Generalverſammlung vom 5. Juni betreffs Aenderung der Verträge
mit den Aerzten, Apothekern, Bandagiſten und Kündigung gewiſſer
beſtehender Kontrakte in Ausführung zu bringen da wir die
u r die Beſchlüſſe gufzuheben.“

ravo
Zum Einkommenſtenergeſetz. Ein Reformvorſchlag zur Hand

habung des preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes ſoll durch eine Ein
abe kaufmänniſcher Vereine an den Finanzminiſter zum

lusdruck kommen. Es ſoll um die Erlaubnis nachgeſucht werden,
daß bei Steuerdifferenzen und Reklamationen die
Einſicht in die Geſchäftsbücher, wie es in Sachſen geſchieht, im
Geſchäft slokale erfolgen darf. Bisher gilt dies Verlangen nach
einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts für unzuläſſig und die
Geſchäftsbücher müſſen in allen ſolchen Fällen ins Bureau der Steuer-
verwaltung gebracht werden, wodurch für die Kaufleute mancherlei
Unzuträglichkeiten entſtehen.

Die langwierige Ansſperrung in Iſerlohn iſt beendet;
am Mittwoch fand, wie der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ berichtet wird, eine
gemeinſchaftliche Sitzung von Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer ſtatt ihr folgte am Donnerstag morgen eine Sitzung der
Fabrikanten- und Arbeitgebervereinigung, in der die Bedingungen, die
tags zuvor zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
vereinbart worden ſind, gutgeheißen und angenommen wurden. Die
Arbeit kann jederzeit wieder aufgenommen werden.

Gegen die Wurmkrankheit. Der „Reichsanzeiger“ macht
weitere Mitteilungen über die Bekämpfung der Wurmkrankheit. Jn
der Konferenz vom 4. April war es als eine der weſentlichſten Maß-
regeln zur Bekämpfung der Krankheit anerkannt worden, daß durch
wiederholte mikroſkopiſche Unterſuchungen der unterirdiſchen Belegſchaften
die wurmbehafteten Perſonen ermittelt, aus der Arbeit ausgeſchieden
und einer Abtreibungskur unterworfen würden. Zur Durchführung
dieſer Maßregel iſt bisher folgendes geſchehen Ein
ſchließlich mehrerer Gruben deren Beſitzer ſchon Ende
1902 oder Anfang 1903 die mikroſkopiſche Unterſuchung
ihrer Belegſchaften veranlaßt hatten, ſind nunmehr für insgeſamt 52
von der Krankheit befallene Gruben derartige mikroſkopiſche Unter
uchungen der ganzen unterirdiſchen Belegſchaften angeordnet worden,
and zwar auf 29 Gruben durch die Zechenverwaltungen ſelbſt, auf 23
Gruben durch beſondere bergpolizeiliche Anordnungen des Oberbergamts
9 Dortmund. Die Unterſuchungen erfolgen überall auf Koſten der

erke; ſie müſſen regelmäßig wiederholt und tunlichſt beſchleunigt werden
wöchentlich ſind auf jeder Zeche mindeſtens 200 Arbeiter zu unter
ſuchen). Die wurmhaſten Perſonen werden einer Abtreibungskur unter
worfen; ſie dürfen nicht eher wieder zur Arbeit unter Tage zuge-
laſſen werden, als bis ſie für wurmfrei erklärt ſind, und ſie werden
nach Wiederanlegung noch mindeſtens dreimal in Zwiſchenräumen
von je 4 Wochen auf das Vorhandenſein von Würmern unterſucht.
Die erwähnten oberbergamtlichen Anordnungen ſtimmen im weſent
lichen mit dem in der Konferenz vom 4. April d. Js. vorgelegten
Entwurfe überein, ſie enthalten alſo auch beſondere Vorſchriften
über die Einrichtung, Reinigung und Desinfektion der Aborte unter
Tage. Die Berieſelung mit Sumpfwaſſer iſt verboten. Gleiche
Maßregeln ſtehen für weitere Zechen in Ausſicht. Um dieſe richtig
auszuwählen, wird binnen kurzem durch allgemeine Vergpolizei-
verordnung für ſämtliche Steinkohlengruben des Oberbergamts-
bezirks Dortmund die Vornahme von Stichprobenunterſuchungen,
d. h. Unterſuchungen von 20 Proz. der unterirdiſchen Belegſchaft,
vorgeſchrieben werden je nach dem Ergebnis dieſer Stichproben-
unterſuchung werden weitere Anordnungen getroffen werden oder
nicht. Es ſteht zu erwarten, daß auf dieſem Wege nicht nur eine
baldige genaue Feſtſtellung des Umfangs der Krankheit, ſondern
gleichzeitig auch eine Verminderung der Zahl der Wurmbehafteten
herbeigeführt werden wird. Gleichzeitig mit der vorerwähnten all
gemeinen Polizeiverordnung werden übrigens polizeiliche Maß-
regeln zur Verhütung einer Uebertragung der Krankheit von Grube
zu Grube getroffen werden. Vier Zechen ſind unter beſonderen
Vorſichtsmaßregeln von der Verpflichtung zur Berieſelung ganz
oder teilweiſe entbunden worden.

Ausland.
Frankreich.

Delcaſſé in London.
Die Tatſache, daß Delcaſſé den Präſidenten Loubet nach London

begleitet, während König Eduard in London von keinem Miniſter be
gleitet war, veranlaßt allerlei Kommentare. Man glaubt, daß Delcaſſé
mit England über eine neue Marokkoübereinkunft zu ver
handeln gedenkt.

Der Dampfer „Liban“.
Jm Senat führte der Marineminiſter Pelletan auf eine Anfrage

über den Unfall des Dampfers „Liban“ aus, die Regierung ſei voll
tändig machtlos den Reedern gegenüber bezüglich der notwendigen
daßnahmen, um das Leben der Reiſenden zu ſichern. Sie bereite

bereits einen Geſetzentwurf vor, der dieſe Frage betreffe. Hierauf ſprach
der Präſident des Hauſes Worte ſympathiſchen Beileids für die Familien
der bei dem Zuſammenſtoß Umgekommenen aus. Damit war der
Zwiſchenfall geſchloſſen.

Schweiz
Neues Bankgeſetz.

Der Ständerat hat dem Beſchluß des Nationalrats zugeſtimmt,
wodurch der Bundesrat mit der Ausarbeitung eines neuen Bankgeſetzes
d Anweiſung bezüglich der zu wählenden Grundlagen beauftragt
wird.

Jtalien.
MiniſterkriſisInfolge des Kammervotums am Dienstag, bei welchem die Mehr

heit für das Kabinett nur eine ſehr geringe war, wird außer dem
Marineminiſter auch der Kriegsminiſter demiſſſonieren. Dadurch wird
eine Miniſterkriſis hervorgerufen indeſſen wird Zanardelli mit der
Umbildung des Kabinetts beauftragt werden und auch die Mehrzahl
der Mitglieder des jetzigen Miniſteriums wird in das Kabinett wieder
eintreten.

Auſtralien.
Großbritannien und die Kolonien.

Premierminiſter Seddon hielt in Chriſtchurch eine Rede, in welcher
er ausführte, wenn Großbritannien die Eröffnungen der Kolonien mit

Geringſchätzung aufnähme, ſo dürſte es ſich nicht beklagen, wenn die
Kolonien Gegenſeitigkeitsverträgemit fremden Mächten
abſchließen. Großbritannien trüge aber in dieſem Falle die Verant
wortung für den Zerfall des Reiches, welcher unvermeidlich
folgen müſſe.

Nordafrika.
Unterwerfung von Figig.

Der von dem General Oconnor den Einwohnern von
Figig bewilligte Aufſchub lief Donnerstag vormittag 8 Uhr
ab. Die Vertreter von 7 Dörfern trafen früh ein, um ihre
Unterwerfung anzubieten und werden die Be-
dingungen der Kapitulgtion ausführen: 1. die Auslieferung
von Geiſeln, die ſchon auf dem Wege nach Ain-Sefra ſind;
2. Auslieferung der Waffen; 3. Zahlung einer Kriegsſteuer.

Die Operationen können als beendet an-
geſehen werden. Oconnor wird vorausſichtlich am
Freitag Beni Unif verlaſſen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Sonntag nach Trinitatis, den 14. Juni predigen
u U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Volksſchule Frieſenſtr. Kand. Buchwald. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Freitag,
den 19. Juni, vorm. 9 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl;
Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberpf. Wächtler. Vorm. 9 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt: Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Der
h Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak.

ichter.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Digk. Nietſchmann. Vorm.

10 Ühr: Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak.
Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte. Vorm.

10 ühr: Oberpred. Knuth. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle Derſelbe. Vorm. 11& Uhr: Kindergottes
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Lie. Lichtenſtein.
Mittwoch, den 17. Juni, vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion
Oberpred. Knuth.

m VPanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
m Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 18. Juni,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.
ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm.

114 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Derſelbe. Amts-
woche: Paſtor Tiſcher.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Obethof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Lie. Lang. Vorm.

P ſehr. Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr
erſelbe.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes-
dienſt Konſ.-Rat Prof. D. Hering.

Garniſonkirche: Vorm. 105 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Zu St. Laurentii Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Wagner.

u St. Stephanuns: Vorm. 8 Uhr: Prof. Dr. Witte. Vorm.
x10 Uhr (Siehe Paulusgemeinde). Vorm. 11 Uhr: Kindermiſſtons
d Paſtor Meinhof. Mittwoch, den 17. Juni, vorm. 10 Uhr

eichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Paſtor von Broecker.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

Hilfspred. Nennewitz. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

Zu St. Petri (Halle- Cröllwitz Vorm. 10 Uhr Sup.
Bethge. Nachm. x2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amts
woche Sup. Bethge.

Trotha Vorm. 10 Uhr Pfarrer n Nachm. 1x Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Ubr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 724 Uhr Sakramentsandacht.
Freitag und Sonnabend abend 72 Uhr: Herz Jeſuandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver-
einshaus Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Leſe-
gottesdienſt.

Baptiſten- Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagner-
ſtraße 51. Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm.
Den Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 31 Uhr Predigt Pred.

rews.
c

neu be Stadtmiſſfion. J. Weidenplan 4: Sonn
tag abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Dienstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher
Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine

r Sonnabend abend 8 Uhr: Blaufreuz-
Männerverſammlung. U. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr:

Bibelſtunde r
Kirchliche Vereins-Anzeigen.

Zu U. L. Frauen: Nach dem Gottesdienſte vorm. 10 Uhr Unter
redung mit den konfirmierten Töchtern Oberpf. Prof. Schmidt.
St. MarienGemeinde: Jungfrauenverein Sonntag abend 8 üpr
An der Marienkirche 2. Jugendverein: n 8 Uhr
im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (kleiner Saal). ittwoch abend
8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer). Montag, den 15. Juni, abends
6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle; Oberpfarrer Prof.
Schmidt.

ST. ükrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich. Sonntag
abend 7x bis 9x Uhr im Konfirmandenzimmer; Digak. Heintke.
Ev. Jünglings und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch abend 8-— 92 Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend
s Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evang. Jungfrauen
verein zu St. Ülrich: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
gzimmer; Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichs-

emeinde: Montag abend 784--10 Uhr und Donnerstag nachm. 5bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.

Zu St. Georgen: Frauen Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. irchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. 7
dereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8—10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Tehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag den 19. Juni, abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde; Hilfspred. Liec. Lichtenſtein.Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag
abend 7-- Ubr Domplats 3. Jungfrauenverein der Dom

gemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kk. Klaus
ſtraße 12. Dienstag, den 16. Juni, abends 49 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 17. Juni, abends 6 Uhr:
Bibelſtunde; Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 16. Juni, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10 Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung t abend 8
bis 10 Uhr Breiteſtr. 29. Mittwoch abend 84--10x Uhr ältere
Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere Abteilung
abends 8--10 Uhr bibliſche Beſprechung Breiteſty. 29. Jung,
frauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis 9 Ubr
Henriettenſtraße 34. Nordgrüppe: Mittwoch, den 17. Juni,
Breiteſtr. 29: „Nach der Wahl!“Paulusgemeinde: Jungſtauenverein: I. Abteilung Montag
abend von 7—10 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 8 Uhr
Herderſtraße 9. u der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8—10 Uhr Sofſienſtr. 24 H. I. links. Donnerstag, den
18. Juni, abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor
von Broecker.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und Jünglingsvereins
Peſtalozziſtraße 4. Mittwoch, den 17. Juni abends 8 Uhr:
Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag,
den 19. Juni, abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtr. 4.

Troth a: Männer und Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr
Spaziergang vom „Eichelkranz“ nach Seeben.

Baptiſten- Gemeinde Halle Giebichenſtein: Jünglings,
Männer und Jungfrauenverein Sonntag nachm. 5 Uhr Ver
einsſtunde im Saal 7 Wagnerſtraße 51. Mittwoch abend
8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Juni 1903.

Aufgeboten: Der Dachdeckermeiſter Hermann Fiſcher, Schützen
4 und Bertha Diemer, Glauchaerſtr. 13. Der Handarbeiter

ilhelm Schmidt, Beeſenerſtr. 19 und Wilhelmine Otte, Landsberg.
Der Zigarrenmacher Richard Friſche und Anna Kammer, Böllberger
weg 114.,

Eheſchließung: Der Jngenieur und Fabrikbeſ. Franz Schmidt,
Bitterfeld und Elfriede Schmidt, Steinweg 34.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Peter Hadaſch, Liebenauerſtr. 15,
S. Georg. Dem Arbeiter Hermann Schröder, Dreyhauptſtr. 8, T
Anna. Dem Bäckermeiſter Karl Ecke, Schülershof 12, T. Käthe. Dem
Direktor Johannes Schweinsberg, Magdeburgerſtr. 49, T. Gertrud.
Dem Fabrikarbeiter Otto Aehle, Taubenſtr. I, S. Walter. Dem
Maler Wilhelm Braune, Brunoswarte 2, S. Guſtav. Dem Metall
dreher Paul Gröbel, Ritterſtr. 17, S. Paul.

Geſtorben Des Schloſſers Karl Brachwitz T. Erna, 2 Mon.,
Schwetſchkeſtr. 8. Des Fabrikarbeiters Peter Hadaſch S. Georg,
18 St., Liebenauerſtr. 15. Die Wwe. Friederike Rabe geb. Stallknecht,
75 J., Franckeſtr. 16. Des Arbeiters Karl Kirchhof Ehefrau Concordia
eb. Koch, 35 J., Klinik. Der Bergmann Friedrich Rehwald, 52 J.,
linik. Frieda Kamilla, 16 J., Klinik. Der Buchhalter Otto Schimpf,

43 J., Reideburgerſtr. I. Die Wwe. Karoline Jänicke geb. Hammer,
79 J., Deyboldsgaſſe 1. Der Schloſſer Karl Brandt, 53 J., St.
EkiſabethKrankenhaus. Der Steiger Hermann Reuter, 27 J., Berg-
mannstroſt. Des Arbeiters Karl Kirchhof S., totgeb., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Juni 1903,
Aufgeboten: Der Bergarbeiter Ernſt Jans, Brachwitzerſtr. 7 und

Alma Vater Trothaerſtr. 78. Der Zuckerraffineriearbeiter Otts
Richter, Langeſtr. 4 und Henriette Sprung, Advokatenweg 1. Der
Hafenarbeiter Hermann Seidewitz, Mittelwache 13 und Anna Wald-
heim, Thalſtr. 2a. Der Kaufmann Otto Prinzler, Büſchdorf und
Martha Haring, Mühlrain 1.

Eheſchließungen Der Apothekenverwalter Oskar Schloſſer, Nieder
Rengersdorf und Gertrud Strey, Goetheſtr. 14. Der Banuarbeiter
Otto Wilsdorf, Roſenſtr. 2 und Hulda Anhalt, Brachwitzerſtr. 7.

Geboren Dem Lichtdruckereibeſitzer Karl Plettner, Mühlweg 14,
S. Karl Heinrich Wilhelm. Dem Miettelſchullehrer Ernſt Haaſe,
Gütchenſtr. 1, S. Erich.

Geſtorben: Die verw. Rentiere Karoline Rüffer geb. Reiling,
78 J., Gr. Wallſtr. 7. Des Schlachthofsarbeiters Adam Bindel S.
Kurt, 6 Mon., Reilſtr. 6. Des Bauarbeiters Albert Weber T. Martha,
1 J., Böckſtr. 5. Der Mühlenbeſitzer Ferdinand Weinech, 78 J.
Seiſelitzmühle.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthuevr z
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Holleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

men

3 313 d Il it befindet ſiDie Merſeburger Filiale ehe Carr Brennel
n

Hunyacdli Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt als
gicheres, angenehmes, unschädliches
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung empfohlen. Vorzüglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver-
stopfung, Congestionen, Verdauungs-
störungen, Pettleibigkeit, Leberleiden,
Anlage zu Gicht u. Rheumatismus ete.
Nur echt, wenn auf der Ftiquettfe mit
rotem Mittelfelde die Pirma ersichtlichk:

„Andreas Saxlehner“,
Erhältneh in den Apotheken, Droguenhandlungen und

allen Mineralwaeserdepöts.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

Poststrasse S.
Der Not der Landwirtſchaft wird bekanntlich am beſten ge

ſteuert durch intenſive Bewirtſchaftung und damit verbundene Anſchaffung
guter, zweckentſprechender Geräte. Jn dieſer Hinſicht ſtehen bekanntlich
die Marshall-Dampf-Dreſch- Maſchinen und Lokomobilen,
was ſoliden, einfachen Bau, größte tadelloſe Leiſtungen, Kohlenerſparnis
Preiswürdigteit und faſt unbegrenzte Dauerhaftigkeit anlangt, an erſte
Stelle. Die Firma A. Lythall, Halle a. S., hält dieſe Maſchinen
ſowie deren Reſerveteile ſtändig auf Lager und verſendet auf Verlangen
ihren intereſſanten Katalog gern jedem Refleltanten gratis und franko.
Auf der Ausſtellung der D. L.G. in Hannover vom 18. bis 23. Juni
wird eine große Kollektion dieſer weltberühmten Maſchinen auf
Stand Nr. 278 Reihe 53 ausgeſtellt ſein.

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt von M. Peterseim's
Blumengärtnereien, Erfurt, bei, worauf wis unſere Leſer hier-
durch aufmerkſam machen



„IDUMA zu Halle a. d
Bilanzfür den Schluss des Geschäfſtsjahres 1902-

Betrag in M Betrag inGegenstanä Gegenstandim BPinzelnen im Ganzen lin Pinzelnon im Ganzen
m m

A. Akti v a- B- Passi va-I. Grundbesit 2 1672 69883 I. Prämienreserven fürII. Hypothe ken 38743 57280 1. Kapitalversicherungen auf den Todesfall 133 679 62054III. Wertpapiere: 2. Kapitalversicherungen auf den Lebensfall 4499 579 271. Mündelsichere Wertpapiere 2 1 167 o42ſ301 3. Rentenversicherungen 2066 432 612. Wertpapiere im Sinne des S 59 Ziffer 1 Satz 2 4. Sonstigo Versicherungon 2 3 400 925 89 43 646 558 31
Pr. V.-G., nämlich II. Prämienüberträge füra) nach landesges. Vorschr. zur Anlegung 1. Kapitalversicherungen auf den Todesfall 29 189961

von Mündelgeld zugelasson I 2. Kapitalversicherungen auf den Lebonsfall 7 5 4 355 99 S
b) Pfandbriefe deutscher Hypothekon-Akt.- 3. Rentenversicherungen' e 2 SGesellschaften a 1 167 04230 4. Sonstige Verslcherungen -1 33 495 953. Sonstige Woertpapiero Z. 200 1 167 24230 III. Reserven für schwebende Vorsieherungsfülle

IV. Vorauszahlungen und Darlehne auf Policon 3568 079 98 1. beim Prämienreservefonds aufbewahrt 140 269 49

V. Aue rc. r e 2. sonstige Bestandteilo L. 140 269494 ei Bankhäusern e r7 7 7 V.2. bei anderen Versicherungsunternebmungen 2201468] 2020 01688 v a h Versieherte 3 155 71259
VI. Gestundete Präümieon II 1 865 889 75 t ai 7 1. Ausgleiehungsfonda 2 5934 871 45VII. Rüekständige Zinsen e e e e e z 29 850 77vm tando bei G agonton Axogt 371 86257 2 Grundstücksreservyen 7 17677376h Fneralagen on Pozw, Agenten 3. Nicht abgehobene Dividenden 138 094 29IX. Barer Kassonbestand. 2 38 695 28 4. Reservefonds der Kriegsversicherung für Berufs

X. Inventar 777 37 741 66 z ex Fongtigo Alctiva I. 17 33944 goldate n. f. 4 85949] 914 598 99v VI. Guthaben anderer Versicherungsunternebhmungen s 9 053 07VI. Barkautionen e w 90 061 72VIII. Sonstige Passiva, und zwar
1. Beamten Pensionsfonds. 2 2 155 1602. Vorausbezahlte Zinsen auf Policen-Darlebne 7 S 17 680 72
3. Diverse Creditoren S 10 813 62 183 65470

IX. Gewinn 2 T T 1 350 58489aeramthetrg d I I 532 98971 Gesamtbetrag 7 19 582 osoſrt
Die in vorstobender Bilanz eingestellto Prämienreserve ist gemäss S 56, Abs. 1 des Gesetzes über die privaten Versicherungsunternehmungen vom 12. Mai 1901 bereehnoet.

Der Mathematiker der Gesellschaft:Ball o a. d. S., den 20. Mai 1903.

Die Direktion der ILebens-, Pensions- und ILeibrenten-Versicherungs-Gesellseh

Halle a. d. S., den 20. Mai 1903.
Den vorstehenden Bericht sowie die Gewinn- und Verlust- Rechnung und dio Bilanz baben wir geprüft und nichts zu er

Der Aufsſichtsrat:
Boetteher.

antragen, derselben und dem Aufsichtsrat Entlastung zu erteilen.
Ha l1e a. d. S., den 20. Mai 1903,

von Voss.

C. Osterloh.

R. Riedel. Heinrich Huth.

Angelstöcke,
Angelhaken,

Angelsechnuren,
Angelgerätschaften

empfiehlt billigſt

in hHemtze, e5 h 9 ee(Mitglied des RabattSparVereins) S
24 Echmeerſtraße 24. KGegründet 46

Schüler Penſtonat
von Frau Paſtor Preil,

Halle a. S., Steinweg 53, II.
Für ält. Schüler eigenes Zimmer.

Gute Pflege, gewiſſenhafte Auf-
ſicht. Unmittelbare Nähe der
Francke'ſchen Stiftungen.

Dahm-Atelier Alwine Jasse,
Er. Ulrich-

strasse 63, II.
Sehſose mit
I Gold- und
Aluminium-

m Einlagen.Plomblieren und Reparaturen

wird, ferner

Plättbretter, Gr. Märkerſtr. 23.

Erdbeeren,
täglich friſch gepflückt, empfiehlt

Cröllwitzer Knochen-
Kohlen- u. chem. Fabrik.
flüssig. Zahnkitt

zum Selbſtplombieren hohler Zähne
empfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr.
Ulrichſtr. 30, u. Helmbold Comp.

K. Sehmiedt, Alb. Kerst.

u henc

Sonnabentd, den 13, d. M.,
von mittags 12 Uhr ab bleiht mein Geschäft

wegen familienfestlichkeit
geschlossen.

Max Vetter,Inhaber der Firma H. Köppe, Triftstr. 16.

h. ]3]Z on TKür die Jnſerate verontwortlich: Otto Bugakel,. Halle g. S.

ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen,

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen P
und geringen Alkohols beſonders Kindern, Blutarmen,
Müttern und Rekonvaleszen

gnün det 469

Schwarzbier.

und WürzeExtrakts
Wöchnerinnen, nährenden

ten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen

alz-

I Blume des Elſterthales,
reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte

und angenehmem Geſchmack, laut Analyſe 6,78 Maljzertrakt, 4,38 Alkohol, 6,19 Mineral
ſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend, von Sr. Durchl. Fürſt Bismar
Bier anerkannt, beſtes, billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben

in Halle g. S. e den General Vertreter M. Lehmer,
Haupt Contor und Lager

Landsbergerſtraſte 7. Fernſprecher 238.
rner in Halle bei Herm. Niessner,

II. Contor:Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.
Mittelſtraße 5, Wilh. Köppner, Alter Markt 8, Ioh. Brandt,

Gr. Wallſtraße 12, Carl Schöne, Gr. Wallſtraße 9, Ed. Moritz, Brüderſtraße 7, C. Heinemann, Fritz
Reuterſtraße 1; in Zörbig dei Fr. Meltzer, Wüh. Otto; in Bitterfeld bei Wilh. freier in Ober
röblingen a. S. bei Rud. Kautz; in Lauchſtädt bei Carl Albers; in Roitzſch bei Halle bei Ernst Aoker-
mann; in Sandersleben bei Hugo Möritz; in Artern bei. Stock; in Quedlinburg bei C. Bueh-
manns Naohf.; in Cönnern bei H. Teichmann; in Gerbſtedt bei Rob. Brittnig; in Ballenſtedt bei
Ad. Sielemann und R. Spangenberg; in Eisleben bei Arthur Fischer, C. Lendewig, Ed. Liefeith;
in Aſchersleben bei Gustav Rabe, E. H. Neumann, Heinr. Arpke; in Merſeburg bei A. Welzel,

2 2

d.z i

als vorzügliches

W Man verlange ausdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schwarzbier“. W

Soſbad Kösen in Thüringen,
an der Hauptbahn Berlin Eiſenach. Badeſchrift durch die

ſtädt. Badeverwaltung.

Majolikawaren.Neben meinem

angelegentlichſt empfohlen.

Horst Koforstein,

igarrenSpezialgeſchäft halte einfeiner Majolika waren zu biulgen Preiſenc
l 3,e

roßes Lager

9

Dr. Gaertner, stellvertretender Direktor
aft a. G. „IDUNA“ zu Halle a. d. S.

innern gefunden. Den Vorsehblägen der Direktion treten wir bei und de

Lebenden Mels,
in ganzen Fiſchen und ausgeſchnitten,

lebende Aale und Sehleien,
extrafrischen ILachs,

feinste Steinbutte, Seezunge,
Zander, Hechte, Rotzungen,
Schollen, Cabliau u. Schellſische,
lebende Krebse und Hummern

empfiehlt billigſt

Friedrich Krahmer,
Fluß und Seefiſchhandlung,

Fischerplan 3. Fernsprecher 205.

Jeder Verwöhnte Raucoher
findet bei mir was ihm ſchmeckt, da große Auswahl und ſolide

Preiſe ſtellen kann. 8554in p Halle a. S.franz Reinicke Ir., Merſeburgerſtr. 159.
igarren u. Zigaretten. Größte Auswahl.

Seebad Misciroy
chUeberraschend sohöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller

Hochwald. Alle modernen Kur- u. Unterhaltungsmittel. Behag-
cher Aufenthalt für Familien. Prospekte d. die Bade-Direktion.

Jn Halle a. S. Otto Westphal, Poſtſtraße 18.
Telephon 2389. Halle a. S., Hochstrasse 17, am Steinweg

Schlurick's Anstalt für Naturheilkunde,
Günstige Heilerfolgo bei Darm-, Magen-, Lungen-,

Nieren-, Blasen- und Hepzleiden, desgleichen bei
Gicht, Rheumatismus, Bleiehsueht, Blutarmut,
Nervenleiden usw. Ganz bes, Heilerfolge bei den Ver-
schiedensten Frauenkrankheiten durch

e. äseige Preise.
Thure-Brandt-FIassage.

Prospekte gratis.
Mit 2 Beilagen.



Sonnabend

Landeszeitung für
t —-J„=

Zur Neichstagswahl.
Da die Sozialdemokraten infolge der Einführung der

Wahlzettelumſchläge ihr Hauptaugenmerk darauf richten
werden, daß ihre nicht ganz ſicheren Wähler gar keine Wahl
zettel reichstreuer Kandidaten in die Hände bekommen oder
aber dieſe Zettel wieder abliefern, ſo iſt es von größter
Wichtigkeit, gerade in den Kreiſen, die den Terrorismus und
die Kontrolle der ſozialdemokratiſchen Führer fürchten, die
Wahlzettel der reichstreuen Kandidaten
recht reichlich derart zu verteilen, daß eine
Kontrolle darüber unmöglich iſt. Es empfiehlt ſich alſo, be
ſonders dieſen Wählern durch briefliche Zuſendung, durch
Beilegung in den Zeitungen, durch Zettelträger und dergl.
in unbeſtimmter und ſomit unkontrollierbarer Anzahl Wahl
zetiel zuzuſtellen. Nur auf dieſe Weiſe iſt es möglich, das Ge
heimnis der Wahlzettelumſchläge für die ſtaatserhaltenden
Parteien auszunutzen und zahlreiche im Jnnern reichstreue
Wähler dem Terrorismus der Sozialdemokratie zu entziehen

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. Juni.

Die Finanzkommiſſion wünſchte in ihrer geſtrigen Sitzung die
Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß der Baukommiſſion zu der eiſen
bahnfiskaliſchen Straße, die parallel der Magdeburgerſtraße läuft, eine
Verbindungsſtraße, jedoch nicht, wie der Magiſtrat vorgeſchlagen hatte,
durch das Schliack'ſche Grundſtück, ſondern in einer veränderten Lage.
Mit der Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung in der Feuerwehr-
hauptwache war die Kommiſſion einverſtanden, ebenſo wie mit der
Enteignung von Land in der Turmſtraße, mit der Penſionierung des
Sparkaſſenaſſiſtenten Kühne und mit der Zuſchlagserteilung des Rechtes

r Erhebung von Marktſtandsgeld an den Beſtbietenden, Gemüſe
ändler Gottl. Franke.

Der Bürgerpark gegenüber dem Bad Wittekind prangt jetzt
in der üppigen Fülle friſchen Grüns und duftender Blüten. Faſt ver
deckt ſind die ſchmalen, ſich ſchlängelnden Wege von den ragenden

Tagtäglich wird der herrlich gelegene Park von zahlreichen
eſuchern durchwandert, leider auch von Scharen von Kindern, die

jubelnd oder ſchreiend durch die ſonſt friedlichſtille Gartenanlage ziehen,
da ein Blümlein oder ein Zweiglein haben wollen und dort die junge
Frucht des Obſtbaumes oder Strauches herunterreißen. Es ſollte doch
ſtrengſtens darauf geachtet werden, daß Kinder ohne Aufſicht den Park
überhaupt nicht betreten dürfen. Jn jugendlichem Uebermut
und Unverſtand ruiniert die Schar der Kleinen, was des
Sommers Sonne in prachtvoller Schönheit hervorgelockt oder
des Gärtners Hand mühſam gezogen. Der Spielplatz
im Park wird nunmehr bald fertiggeſtellt ſein; er iſt groß genug, daß
ſich auf demſelben die Kleinen austummeln können. Auch den Müttern
ſei die Mahnung ans Herz gelegt, auf ihre Kinder im Bürgerpark wie
in den anderen Parkanlagen der Stadt ein wachſames Auge zu haben.

Der Verband der Obſt- und Gartenbauvereine im Bezirk
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen hielt heute eine
gut Dkuchte Verſammlung ab. Wir kommen morgen ausführlich darauf

rü
Die Salzwirkerbrüderſchaft feiert morgen (Sonnabend) ihr alle

W Jahre wiederkehrendes Pfingſtbierfeſt im „Paradies“. Das
okal iſt auch an dieſem Tage dem Publikum freigegeben. Es iſt daher

einem jeden Gelegenheit geboten, die ausgeſtellten reichen Silber
ſchätze der Halloren bewundern zu können. Nach dem um
4 Uhr beginnenden Konzert findet der Pfingſtreigen ſtatt.

Erinnerungsfeier. Der Ule Bund, dem Sänger, Schützen,
Turner, Samariter, auch der Kriegsveteranen Verband von 1848--1870/71
angehören, begeht die diesjährige Erinnerungsfeier der Pflanzung
unſerer Friedenseichen auf der Würfelwieſe morgen (Sonnabend) abend
8 Uhr wie alljährlich im „Pfälzer Schießgraben“ durch einen Feſtkommers.
Das gewählte umfangreiche Programm umfaßt Vorträge des
Geſangvereins „Melodie“, ſowie allgemeine Chorlieder. Die Feſtrede
wird Herr Profeſſor Dr. W. Ule halten. Den muſikaliſchen Teil
führt die Henſchel-Görlach'ſche Kapelle aus. Den Feſtteilnehmern ent
ſtehen keine Unkoſten, da dieſelben die beteiligten Korporationen decken.
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.

Die Wilhelm Auguſta-Stiftung zur Unterſtützung von
BeamtenWitwen und Waiſen hatte geſtern abend im Evangeliſchen
Vereinshaus“ ihre Generalverſammlung. Von dem Geſchäftsbericht iſt
bereits ein ausführlicherer Auszug in der „Hall. Ztg.“ veröffentlicht
worden. Die Rechnung von 1902/03 wurde abgenommen. Der
Haushaltsplan für April 1903/04 fand die Zuſtimmung der Ver
ſammlung. Jn den Vorſtand wurde anſtelle von Herrn Landgerichtsrat
Döhner Herr Amtsgerichtsrat Weigelt neu-, die übrigen ſatzungs
gemäß ausſcheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt.

Der Kommandenr des IV. Armeekorps, Se. Excellenz
General v. Beneckendorf und Hindenburg, gedenkt
heute (Freitag) abend in Halle einzutreffen. Sonnabend vormittag
findet auf dem großen Exerzierplatz an der Dölauer Haide die Be
ſichtigung des erſten und dritten Bataillons der 36er ſtatt. Nächſten
Mittwoch reiſen die 36er nach Loburg, um dort im Regiment und in
der Brigade zu exerzieren.

Damen-Zentralverein der Stenographie Gabelsberger.
Am vergangenen Mittwoch abend hatte ſich in der Schule an der
Oleariusſtraße eine größere Anzahl Damen vereinigt, um ſich der
Stenographie Gabelsbergers zu widmen. Es wurde bei ſehr reger
Beteiligung ein Verein gegründet, der den Namen „Damen-Zentral-
verein der Stenographie Gabelsberger“ führt. Der Verein bezweckt,
den auf dem Gebiete der Stenographie in den Damenkreiſen in neuerer
gar immer mehr wachſenden Anforderungen gerecht zu werden. Der

orſtand beſteht aus den Damen Frl. Heinze, L. Scherf, M. Höfer,
A. Schüler, L. Hackel, H. Brüggeſtrat und H. Eichert. Einſtimmig
wurde beſchloſſen, ſofort dem Bunde beizutreten. Die Uebungsſtunden
finden an jedem Mittwoch abend in der Schule an der Olegriusſtraße ſtatt.

Hitzſchlag. Geſtern nachmittag kurz nach 6 Uhr wurde ein
wohnungsloſer Arbeiter in der Merſeburger Straße anſcheinend vom
Hitzſchlag getroffen und mittelſt Krankenwagens nach der Klinik geſchafft.Wafſſerrohrbruch. Heute Freitag früh gegen 5 uhr fand
vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 31 ein Waſſerrohrbruch ſtatt. Die
Reparaturarbeiten wurden ſofort in Angriff genommen.

an

Halleſches Kunſtleben.
SingAkademie. Als Sommerkonzert veranſtaltet die Sing

Akademie unter Leitung des Herrn Prof. O. Reubke am Donnerstag,
den 18. Juni, in den „Kaiſerſälen“ eine Aufführung von Robert
Schumann's: „Das Paradies und die Peri“. Das
hier ſeit längerer Zeit nicht aufgeführte, immer gern gehörte reizende
Werk wird bei den Muſikfreunden erhöhtem Intereſſe begeguen, zumal
für die hieſige Aufführung ganz ausgezeichnete Soliſten gewonnen ſind,
und zwar: Frl. Margarethe Gerſtäcker Hannover (Sopran),
rau Prof. M. Schmidt Halle (Alt), Herr Hugo Heyden-
lut h Weimar (Tenor) und Herr Kammerſänger R. v. Milde

Deſſau (Baß). Das Orcheſter ſtellt die hieſige Regimentskapelle. Der
Billettverkauf befindet ſich in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Scchkeuditz, 11. Juni. (Jubiläum.) Unſer Bürger

meiſter Herr Seeger konnte am letzten Sonnabend auf eine
25jährige Wirkſamkeit als Bürgermeiſter zurückblicken. Der
Jubilar wurde am 6. Juni 1878 als Bürgermeiſter unſerer Nach
barſtadt Landsberg verpflichtet und übernahm ſchon nach 18 Jahren
die hieſige Stadtverwaltung, in welcher Stellung er ſich große Ver
dienſte erworben hat.

Schkenditz, 11. Juni. Ein gewaltiges Schaden-
feuer) äſcherte, wie geſtern ſchon kurz gemeldet, in der Nacht zum
Mittwoch im nahen Wehlitz die Pappenfabrik von F. M. Weber faſt
vollſtändig ein. Das Feuer brach gegen 1 Uhr aus, doch glaubte
die wohlgeſchulte eigene Fabrikfeuerwehr des Feuers Herr zu
werden. Als man ſich jedoch dem entfeſſelten Element machtlos
gegenüber ſah und es ſich infolge des überreich vorhandenen
Materials mit rieſigen Schritten verbreitete, ſetzte man die Dampf
pfeife in Tätigkeit. Kurz darauf erſchien die Schkeuditzer Feuer
wehr am Brandherd, fand aber den umfangreichen Gebäudekomplex
bereits in hellen Flammen. Alles was an Geräten transportfähig
war, wurde ins Freie geſchafft und gerettet, fo daß nebſt dem
Schaden an Gebäuden nur ein erheblicher Schaden an dem auf
geſtapelten Rohmaterial für die Pappenbereitung zu verzeichnen iſt.
Vom Feuer verſchont blieb das Wohngebäude und die Kontorräume.
Der angerichtete Schaden iſt bedeutend, doch durch Verſicherung ge
deckt. Das Feuer hatte ſich Mittwoch mittag wieder mehr entfacht,
ſodaß die freiwillige Feuerwehr, die gegen 6 Uhr morgens abgerückt
war, nochmals um Hülfe angegangen wurde. Aber dieſe Hülfe er
wies ſich als unzureichend. Gegen zwei Uhr erſchien ein Löſchzug
der Berufsfeuerwehr vom Hauptdepot zu Leipzig, um mittels
Dampfſpritze das Feuer energiſcher zu bekämpfen. Vor allem galt
es, einen Lumpenſpeicher zum Ablöſchen zu bringen, da durch eine
Weiterentwickelung des Feuerherdes das angrenzende Wohngebäude,
ſowie die Lager und Kontorräume noch in Mitleidenſchaft gezogen
werden könnten.

Delitzſch, 11. Juni. (Eigenartiger Fund.) Bei den
Arbeiten zur Legung der Waſſerleitung durch den Lober wurde geſtern
im Loberbett ein altes Gewehr (Vorderlader) aufgefunden. An den
Fund werden allerhand Vermutungen geknüpft es ſoll allerdings nicht
un wahrſcheinlich ſein, daß man es mit jener Mordwaffe zu tun hat,
mit welcher vor einer Reihe von Jahren der Amtmann Nitze in Brodau
erſchoſſen worden iſt. Ob dies zutrifft, wird die Unterſuchung ergeben.
Dieſe Mordtat hat bekanntlich eine Aufklärung bisher nicht gefunden.

S8 Herzberg (Elſter), 11. Juni. (Molkerei.) Die hieſige
Dampfmolkerei verarbeitet jetzt täglich gegen 6000 Liter Milch
und produziert täglich über 4 Zentner Butter. Da man ſich beim
Bau auf höchſtens 5000 Liter eingerichtet hat, iſt man jetzt daran,
verſchiedene Einrichtungen zu vergrößern.

Elſterwerda, 11. Juni. (Ein Bein abgefahren.)
Auf dem hieſigen Bahnhofe ereignete ſich geſtern ein bedauerns-
werter Unglücksfall, indem einem Hilfsbahnſteigſchaffner von hier
ein Bein abgefahren wurde. Der Verunglückte wurde ſofort in
das Krankenhaus übergeführt.

Düben, 10. Juni. Eine unbedachte Tat) beging ein
Landwirt aus einem benachbarten Dorfe, indem derſelbe einem hieſigen
Geſchäftsmanne die Quittung für ein geliehenes Darlehen man weiß
nicht, in welcher Abſicht einfach aus der Hand riß und mit dieſer,
ohne ſeine Schuld zu bezahlen, das Weite ſuchte. (Delitzſch. Ztg.)

S Bennewitz, 11. Juni. (Schulneubau.) Eine er-
hebende Feier fand am 10. Juni d. Js. bei der Grundſteinlegung
des hieſigen Schulneubaues ſtatt. Wegen Ueberfüllung der
Schule zu Osmünde, welche die Kinder von Bennewitz und
Benndorf mit beſuchten, wurden durch Beſchluß der Kgl. Regierung
zu Merſeburg vom 18. Auguſt 1902 die beiden Gemeinden aus
geſchult und zu einem eigenen Schulverbande vereinigt. Jn hoch
herzigſter Weiſe hat der Beſitzer des Rittergutes Benndorf, Herr
Wilhelmvon Barſewitz dem Verbande eine außerordent
liche Beihilfe von 3000 Mark gewährt, um ein beſonders wür-
diges Schulhaus zu errichten. Nach einer eindrucksvollen Anſprache
des Ortsſchulinſpektors Herrn Paſtor Teudeloff wurde in
Gegenwart der Einwohner beider Gemeinden eine zugelötete
Kapſel, in der ſich eine Urkunde über den Werdegang des Schul
baues, eine Anſichtsſkizze desſelben, verſchiedene Zeitungen des
heutigen Tages und einige jetzt geltende Münzen befanden, unter
den üblichen Hammerſchlägen und Weiheſprüchen in den Grundſtein
verſenkt, Muſik und Geſang eröffneten und beſchloſſen die ſchöne
Feier.

Löberitz, 11. Juni. (Schachb und. Gauturn-
fe ſt.) Am 14. d. M. findet hier die 21. Bundesverſammlung
des Saale Schachbundes und zugleich die Feier des 31. Stiftungs-
feſtes des hieſigen Schachvereins ſtatt, woran ſich die Vereine
Halle, Zörbig, Köthen, Deſſau, Staßfurt 2c. beteiligen werden.

Am 28. d. M. werden ſich hier mehrere Turnvereine zu einem
Gauturnfeſte verſammeln, wozu die Turvereine Bitterfeld, Zörbig,
Brehna, Sandersdorf und Stumsdorf ihre Beteiligung zugeſagt

n.

Weißenfels, 11. Juni. (Traurige Nachricht
Einbruch. Kreistag.) Wie bereits gemeldet wurde, war
der Musketier Paul Meißner, Sohn des Bäckermeiſters Meißner
in Gröbitz, vom Pfingſturlaube aus ſeinem Heimatdorfe in ſeiner
Garniſon Jena zwar eingetroffen, jedoch tags darauf nicht zum
Dienſte erſchienen. Vom Kommando in Jena hat inzwiſchen der
Vater des Vermißten telegraphiſch die Nachricht erhalten, daß der
Sohn tot ſei. Daraufhin iſt der Vater ſofort nach Jena gereiſt,
um das Nähere zu erfahren. Der junge Meißner war ein un
beſcholtener Menſch, der mit Leib und Seele Soldat war. Jns
Berndtſche Gehöft zu Prittitz brachen in der vergangenen Nacht un
bekannte Perſonen ein. Sie öffneten mit Gewalt einen Schrank,
dem ſie ein Sparkaſſenbuch und Goldſachen entnahmen. Die Ein-
brecher müſſen recht rohe Menſchen ſein, da ſie ihre Tat zu einer
Zeit ausübten, als der geſtern verſtorbene Hausbeſitzer, Gutsbeſitzer
Berndt, noch auf der Totenbahre lag. Der Kreistag des Land
kreiſes Weißenfels war heute verſammelt und gab ſeine Zu

1. Beilage zu Nr. 271 der Halleſchen Zeitung 13. Juni 1903.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ſtimmung, daß die infolge eines Konkurſes auf die Kreisſparkaſſe
übergegangene Kroppenmühle bei Naumburg an einen 2
kereſſenten für den Preis von 97 600 Mark verkauft werde.
Kreistagsmitglieder ſtimmten auch den vom Kreisausſchuß vor
gelegten Aenderungen des Statuts für das Gewerbegericht in

Teuchern zu. 9Naumburg, 11. Juni. Profeſſor Schultze
durch ſeine reformatoriſchen Beſtrebungen auf dem Gebiete der
Frauenkleidung bekannt, hat ſeine Kunſtſchule von Berlin nach
Saaleck verlegt.

Köſen, 10. Juni. (Johannikterorden.) Unter
Vorſitz des Kommandators, Generals Kavallerie Grafen
WartenslebenCarow, fand geſtern im hieſigen Kurhaufe die
Jahresverſammlung des Johanniterordens ſtatt. Anweſend waren
u. a. Generalleutnant Graf v. d. Aſſeburg, Miniſter des kgl. Hauſes
v. Wedell, Hofmarſchall Graf v. Keller, Prinz Heinrich von Schön
burgDroyßig, Geheimer Staatsrat v. HollebenRudolſtadt,
Staatsminiſter Frhr. v. Feilitzſch-Bückeburg.

k. Großleinungen (Mansf. Gebirgskr.), 11. Juni. (Die
Unterſuchungs arbeiten im Senkungsgebiete)
des hiefigen Pfarrgartens haben am vergangenen Montag begonnen.
Die Oberleitung hat der Herr Königl. Bergrat Richter- Eisleben
übernommen, während die Leitung der Arbeiten dem Herrn Fahr
ſteiger Gräbe-Kloſtermansfeld übertragen iſt.

S Querfurt, 11. Juni. (Kirſchenverpachtung.
Hohes Alter.) Der Kirſchenanhang auf den hieſigen ſtädtiſchen
Anlagen iſt in dieſem Jahre ſehr reichlich. Bei der geſtrigen Ver
pachtung der Kirſchen wurden 4200 Mark erzielt, gegen 1600 Mark
im Vorjahre. Die Verpachtung der Kirſchen der Stadt Nebra a. U.
ergab 933 Mark, die Stadt Mücheln erzielte 1896 Mark. Dieſe
Woche iſt einer der älteſten Einwohner unſerer Stadt geſtorben,
der Gutsbeſitzer Andreas Schinke. Er ſtand im 90. Lebensjahre.

a. Schleberoda (b. Freyburg a. U.), 11. Juni. (Dieb-
ſt a h l.) Während geſtern nachmittag die Hausbewohner auf dem
Felde bei der Arbeit waren, ſtatteten Diebe dem Hauſe des Guts-
beſitzers Aug. Knauth einen Beſuch ab und entwendeten dem Dienſt
knechte alle ſeine Kleidungsſtücke und alle ſeine Erſparniſſe im
Betrage von 100 Mark, Seine alten zerriſſenen Stiefel hat der
Dieb zurückgelaſſen.

Erfurt 11. Juni. (Der naturwiſſenſchaftlicheVerein für Sachſen und Thüringen) hält ſeine Haupt
verſammlung am 13. und 14. Juni hierſelbſt ab. Sonnabend, den
13. Juni findet abends 6 Uhr eine geſchäftliche, abends 8 Uhr eine
wiſſenſchaftliche Sitzung im Reſtaurant Steiniger ſtatt. Sonntag vormittag
10 Uhr erfolgt die Abfahrt nach Kühnhauſen zur Beſichtigung der
Gipshügel von Schwellenburg. Freunde und Gäſte des Vereins mit
ihren Damen ſind zu allen Veranſtaltungen (außer der geſchäſtlichen
Sitzung) willkommen.

Erfurt, 11. Juni. (Die Errichtung eines Feier-
abend hauſes für Lehrerinnen) in hieſiger Stadt iſt
geſichert. Der Bau beginnt Oſtern 1904. Die vorhandenen Mittel
zum Bau betragen 64 000 Mark. Die Stadt ſchenkte den Bau
platz, außerdem ſollen zur Deckung der inneren Ausſtattung un
d neliche Anteilſcheine von 10 und 20 Mark zur Ausgabe ge
angen.

Erfurt, 11. Juni. (Tödlicher Unfall.) Jn Daber-
ſtedt wurde geſtern der zweijährige Sohn des Arbeiters Anton
Hoffmann von einem Steinfuhrwerk überfahren und ſofort
getötet. Die Räder waren dem Kinde über den Kopf gegangen
und hatten dieſen bis zu Unkenntlichkeit zerquetſcht. Die Unterſuchung
über ein etwaiges Verſchulden des Fuhrmanns iſt im Gange.

Exfurt, 11. Juni. (Bluttat eines Zigeuners.) Der
im Kreiſe Merſeburg gebürtige Sigemer Miſchling und
Pferdehändler Petermann traf in iederniſſa ſeinen
5 jährigen Schwiegervater Petermann, den Beſitzer eines Puppen
theaters. Ueber eine Geldſumme, welche Petermann jun.
dem Aelteren noch ſchuldig war, kam es zwiſchen beiden zum Streit,
bei welchem der junge Miſchling einen Revolver zog und mehrere
Schüſſe auf ſeinen Schwiegervater abgab, die Schüſſe gingen fehl undder Alte konnte ſich in ſeinen Wagen flüchten. Der Sag eilte ihm

aber nach, ſtieg auf die Deichſel und ſchoß durch das Fenſter, ſodaß
ſein Schwiegervater bald ſchwer im Unterleib verwundet zuſammenbrach.
Darnach flüchtete der Revolverlump. Die Dorfbewohner, welche ihn
verfolgen wollten, wurden durch eine Anzahl Zigeuner, welche Gewehre
beſaßen und ſie auf die Leute anlegten, zurückgehalten. Der Flüchtige
iſt noch nicht gefaßt. Der Alte iſt lebensgefährlich verletzt.

Schönebeck, 11. Juni. (Korneinkaufsgenoſſenſchaft.)
Die Gründung einer Korneinkaufsgenoſſenſchaft wird von den Müllern
und anderen Jntereſſenten in Schönebeck und Umgegend rechts und
links der Elbe geplant. Jn einer demnächſt zuſammentretenden Ver
ſammlung wird über die Angelegenheit beraten und endgültig be
ſchloſſen werden.

Fretzien, 11. Juni. (Unglücksfall.) Der 5jährige Sohn
des Bruchmeiſters Rinkowsky ſpielte am vergangenen Sonntag mit drei
anderen Kindern an den auf den Stiehlſchen Ablagen ſtehenden Lowrys.
Es gelang dabei anſcheinend einem der Knaben, die Bremſen locker zu
drehen die Wagen ſetzten ſich in Bewegung, wobei dem R. ein Bein
abgefahren wurde. Der verunglückte Junge wurde nach dem Schöne-
becker Krankenhaus gebracht, wo er alsbald ſeinen Geiſt aufgab.

Hötensleben, 10. Juni. (Ueberfall.) Geſtern mittag
wurde die 65 Jahre alte Witwe von hier, die Botengänge beſorgt,
im Heidholze an der Chauſſee von Ohrsleben hierher von einem Arbeiter
überfallen, vergewaltigt und im Geſicht zerkratzt und zerbiſſen. Allem
Anſchein nach iſt der Täter, der in den mittleren Jahren ſteht, ein
a geweſen. Bislang iſt es noch nicht gelungen, ſeiner habhaft zu
werden.

Waldheim (Kgr. Sachſen), 11. Juni. (Raubmord.)
Im benachbarten Dorf Maſſanai wurden heute früh der GutsbeſitzerFritz Müller und ſeine Wirtſchafterin, verehelichte Langhof durch

Beilhiebe ermordet aufgefunden. Es liegt Raubmord vor. Der
Täter iſt noch nicht ermittelt. Zu der ſchrecklichen Mordtat wird
von anderer Seite noch gemeldet: Müller und ſeine Wirtſchafterin
ſchliefen getrennt in zwei Kammern und in jeder Kammer ſchlief
zugleich ein 12 bezw. 14jähriger Knabe, welche jedoch von dem
ganzen Vorgang nichts gemerkt haben. Erſt gegen Morgen wurde
die ſcheußliche Tat entdeckt. Man fand die beiden Perſonen als
Leichen in ihren Betten liegen. Müller hatte eine klaffende Wunde
an der Schläfe und der Langhof war die Hirnſchale eingeſchlagen
worden. Sämtliche Käſten und Schränke waren durchwühlt. Müller
hatte ſich erſt gegen 12 Uhr abends zur Ruhe begeben. Nach hier
umlaufenden Gerüchten ſoll ein früherer Knecht Müllers, welcher
von der Langhof aus dem Hauſe gewieſen worden war, die Tat
verübt haben. Doch bleibt eine Beſtätigung abzuwarten.

Gotha, 11. Juni. (Der Spezial- Landtag für
das Herzogtum Gotha) iſt durch Verfügung des Herrn
Regierungsverweſers auf Mittwoch, 17. Juni, vormittags 95 Uhr
zuſammenberufen worden.
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à FI. 50 u. 60 Pf., von lieblichem Geschmack und grösster Bekömmlichkeit, gut gelagerte Tischweine,
à Fl. 60, 75 u. 100 Pfg., von ganz hervorragender Güte, mit viel Blume und prickelnder Prische.
Durch Cassakäufe grosser Partien bei renommiertesten Produzenten und Bezug in Doppelwaggons sind
wir um ca. 50 e BIIIfger als die so genannten Weingutsbesitzer an der Mosel und am Rhbein.

Proben in Originalfaschen auf Wunsch zum halben Preise.

Pottel e BroskkKowslki,
Weingrosshandlung.

Prompter Versand nach auswärts, bei grösseren Ouanten franko.



c S

c c

e

e
e

à

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Nachträgliches vom Frankfurter Sängerkrieg.

Sehr betrübt über den Verluſt des erſten Preiſes waren die Kölner;
ſie blieben dem großen Feſtkommers fern, nahmen dagegen am nächſten
Tage an einer privaten Veranſtaltung teil, die urſprünglich (nach der
„Frkf. Ztg.“) eine Siegesfeier hatte ſein ſollen. Dem Präſidenten der
Kölner, Herrn Othegraven, erſtickten bei ſeiner Anrede Schmerz und
Tränen zuweilen die Stimme auch manche Sänger ſah man
weinen. Die armen Kölner! Sie zählten dann ihre
Mißgeſchicke auf ein zu kleines Lokal zum Einüben, ein
anderes mußte erſt geſucht werden Droſchken waren nicht zu haben,
die Sänger mußten zu Fuß gehen und wurden noch von der Polizei,
die abgeſperrt hatte, aufgehalten. Jn der Feſthalle mußten ſie den
Garderoberaum wechſeln, viele Sänger konnten nicht zu ihren Noten
kommen und nur eine Stunde Zeit war gegeben An einer kritiſchen
Stelle ſang man dann noch ges, ſtatt g Pech über Pech! Es klingt
faſt tragiſch und dann wieder „ein ganz klein bißchen“ komiſch. „Wir haben
uns eben vergeſſen“, dieſes Witzwort wurde raſch geprägt. Das Urteil des
Preisgerichts finden die Kölner Sänger gerecht aber ſie erklären beſtimmt:
„Wir holen den Kaiſerpreis das nächſte Mal doch wieder as iſt
recht nur nicht ſich abſchrecken laſſen Dagegen wurde der ſieg-
reiche Berliner Lehrergeſangverein nachts um 1 Uhr bei
ſeiner Ankunft in Berlin begeiſtert gefeiert. Schon um die zwölfte
Stunde hatten Hunderte und Aberhunderte den Bahnſteig beſetzt, ſodaß
keine Karten mehr ausgegeben wurden Tauſende erwarteten in der
gre und vor dem Bahnhofe die Lorbeerbekränzten. Bürgermeiſter

Reicke entbot den Sängern den Gruß des Magiſtrats, der Berliner
Sängerbund begrüßte ſie mit dem „Deutſchen Liede“ von Kalliwoda.
Wir fügen hier noch den Text des entſcheidenden Preisliedes bei, der
wie folgt lautet:

Ein wandernder Geſelle
ieht munter durch den Wald,
orüber rauſcht die Ouelle,

Das Lied der Vögel ſchallt.
Und was ihn da durchdrungen,
Jn tiefer Waldesnacht,
Das hat er friſch beſungen
Und nicht zu lang bedacht.

Tralala, tralala.
Das Echo nimmts vom Munde

Und führt dahin den Klang,
Daß es vernimmt zur Stunde
Der Hirt am Bergeshang.
Der ſingt es nach gar helle,
Hernieder weht's der Wind,
Wo mancher Junggeſelle
Des Weges geht geſchwind.

Tralala, tralala.
Und manchem hat's gefallen,

Und er behielt's im Sinn,
Und wo er auch mocht' wallen,
Da ſang er's vor ſich hin.
Und wie ſich Vöglein bringen
Ein Lied von Wald zu Wald,
So hörte man es klingen
Von Wald zu Walde bald.

Tralala, tralala.

Der Di iſtunbekannt, die Kompoſition von W. Kienzl
in Graz. Als Ort des nächſt en Geſangwettſtreites wird, wie aus
Kbln telegraphiert wird, in den Rheinlanden vielfach Düſſeldorf
genannt.

Landwirtſchaftliches.
Se. Majeſtät der Kaiſer wird die 17. Wander-

ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft, welche
vom 18.-23. Juni in Hannover ſtattfindet, mit ſeinem
Beſuch am Donnerstag, den 18. Juni, nachmittags 5 Uhr
beehren. Für Sonnabend, den 20. Juni, hat der Großherzog
von Oldenburg ſeinen Zeug angeſagt. Jm allgemeinen ver
ſpricht überhaupt der Beſuch der Ausſtellung ein ſehr reger
zu werden, denn die Reichsämter des Deutſchen Reiches und
eine größere Anzahl Regierungsvertreter der deutſchen
Bundesſtaaten haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Sämtliche
land wirtſchaftlichen Korporationen Deutſchlands werden ihre
Vertreter entſenden, auch werden eine größere Zahl aus-
ländiſcher Beſucher erſcheinen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Karlshorſt, Donnerstag, den 11. Juni:

J. Aſtern-Hürden-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt. 3200 w.
Lt. F. A. v. Goßlers 3j. F.St. „Fileuſe“, Neumann 1. Hrn.
v. Grundherrs 4j. F. H. „Don m Wiſchek 2. Geſtüt Nord
ſterns 3j. F.St. „Marie Louiſe“, Benſch 3. Tot. 154: 10. Pl. 52,
25, 84: 20. II. Red Nob-Jagd-Rennen. Preis 2100 Mk.
Diſt. 3500 m. Hrn. K. v. Tepper-Laskis 4j. br. St. „Gardez la
reine“, Hr. R. v. ber 1. Kapt. Joss 6j. br. St. „Even
tualität“, Hr. M. Lücke 2. Lt. Frhrn. v. Buddenbrocks 6j. br. St.
„Contraband“, Lt. v. Schmidt-Pauli 3. Tot. 15: 10. Pl. 22, 24 20.

II. Jungfern-Handicap. Preis 2000 Mk. Diſt. 3500 m.
Hrn. K. v. TepperLaskis 4j. br. W. „Li Hung Tſchang“, Baſtian
J. Mr. Happys 4j. br. St. „Zampa“, O. John 2. Tot. 22: 10.
Pl. 45, 122: 20. IV. Berliner Jagd-Rennen. Preis
4000 Mk. Diſt. 5000 m. Hrn. Kühns a. F.H. „Cadett“, Lt. v. Schmidt
Pauli 1. Rittm. v d. Kneſebecks a. br. W. „Schönau“, Lt. Gr. W. Königs
marck 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis a. br. W. „Athos“, Lt. v. Goßler 3. Tot.
26: 10. Pl. 33, 31: 20. V. Veilchen Hürden-Rennen.
Preis 2000 Mk. Diſt. 3200 w. Hrn. H. Suermondts 4j. Sch.St.
„Freilich“, Birghan 1. Dr. Jaroczynskis 5j. br. St. „Phyſik“,
Märtens 2. Kapt. Joss 3j. br. W. „Abendſtern“, Seiffert 3. Von
„Seejungfer mit dreiviertel Längen gewonnen. Auf einen Proteſt hin
wurde „Seejungfer“ indeß disqualifiziert. Tot. 40: 10. Pl. 33, 34,45: 20. VI. Pichelsberger r r Preis 2500
Mark. Diſt. 4000 m. Hrn. v. Oſtaus a. br. W. „Gadoſh'“, Beſ. 1.
Lt. v. Roſenbergs a. F.-W. „Altmeiſter“, Beſ. 2. Hrn. H. Strubes
a. F.H. „Anglomane“, Lt. Frhr. v. Neimanns 3. Tot. 29: 10.
Pl. 30, 40: 20. VII. Hoffnungs-Flachrennen, Preis
2000 Mk. Diſt. 1800 w. Fürſt Hohenlohes 4j. F.-H. „Abſchluß“,
Lt. v. Schmidt-Pauli 1. Hrn. Weſendorfs „Entreaty“, Hr. W. Schulz 2.
Frhrn. v. Hewalds „Jlex“, Hr. Kühne 3. Tot. 38: 10. Pl. 35, 30,
121:20.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Dresden“, 10. Juni Lizard paſſiert.
„Oldenburg“ 10. Juni von Neapel abgeg. „Brandenburg“ 10. Juni
von Baltimore abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 10. Juni 6 Uhr abends
von Cherbourg abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Nicomedia“ v. Cuxhaven n. Boſton
abgeg. „Abeſſynia“ 11. Juni in Emden angek. „Scotia“, v. Weſt
indien, 10. Juni auf der Elbe angek. „Askania“ 10. Juni v. St. Thomas
n. Hamburg abgeg. „Karthago“ 10. Juni in Paranagua angekommen.
„Prinz Adalbert“, v. Weſtindien und Mexiko, 10. Juni in Havre an
gekommen. „Sardinia“, v. Weſtindien und Mexiko, 10. Juni in Havre
angek. „Pennſylvania“, v. New York, 11. Juni a. d. Elbe angek.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 10. Juni. (Schwurgericht.) Der wegen

Verleitung zum Meineid in verſchiedenen Fällen zu neun Jahren
Zuchthaus verurteilte 36 Jahre alte Bäckermeiſter Knabe aus Wernigerode
wurde wegen Meineides vom hieſigen Schwurgericht zu weiteren zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Geſamtſtrafe wurde auf zehn Jahre
abgerundet daneben wurde auf zehn Jahre Ehrverluſt und auf dauernde
Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu
werden. erkannt

Vermiſchtes.
Die Peſt in Berun. Zu der Erkrankung des Wärters Marggraf

macht die Kgl. Chariteedirektion jetzt offiziell bekannt Die Erkrankung
des Wärters Marggraf hat ſich bei den bakteriologiſchen Unterſuchungen
im Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten, die Donnerstag vormittag zum
Abſchluß gelangten, nun doch als die Folge einer leichten
Peſtinfektion herausgeſtellt, da in ſeinem Rachenſchleim lebende
und virulente Peſtbakterien gefunden wurden. Der Zuſtand
des Kranken iſt, wahrſcheinlich unter dem Einfluß der Serumbehandlung,
ein verhältnismäßig günſtiger, insbeſondere iſt Fieber nicht vor
handen. Die Serum an wird fortgeſetzt. Neue Maßnahmen
wegen dieſes Falles wurden in der Sitzung, welche am Donnerstag im
Kultusminiſterium ſtattfand, nicht für erforderlich erachtet.

Selbſtmord eines Offiziers Jm Neuhäuſer Walde bei Pillau
hie ſich der Hauptmann L. vom Fußartillerie Regiment von

inderſin.
Erzbiſchof Dr. Kohn von Olmütz wurde in halbſtündiger gen

vom Papſt empfangen. Seine Freunde verbreiteten die Nachricht, da
er in kürzeſter Friſt nach Olmütz zurückkehren werde.

Feuer. Man meldet aus Köln, 12. Juni: Die Brauerei Barden
in Kalk ſteht in Flammen. Das Feuer breitet ſich ſehr raſch aus
von Köln ſind vier Löſchzüge zur Hilfeleiſtung abgegangen. Näheres
über den Ausbruch des Feuers iſt nicht bekannt.

Eiſenbahnunglück. Auf dem Bahnhof zu Laub an ereignete
ſich in der Nacht zum Freitag ein Eiſenbahnunglück, das bedeutenden
Materialſchaden verurſachte. Acht beladene Güterwagen hatten ſich in
Langeöls losgelöſt und raſten bei ſtarkem Gefälle nach Lauban, wo ſie
mehrere leere Güter und Perſonenwagen fortſchleuderten. Drei Wagen
des Langenölſer Zuges wurden vollſtändig demoliert. Perſonen ſind
nicht verunglückt. Auf der Oberlauſitzer Strecke WeißwaſſerMuskau
wurde ein Mann von einem Eiſenbahnzug totgefahren.

Ausſtellung für Volksgeſundheitspflege. Donnerstag mittag
wurde in Gegenwart des Oberpräſidenten Frhrn. v. Maltzahn die
Ausſtellung für Volksgeſundheitspflege und Volkswohlfahrt in
Stettin eröffnet. Hierbei hielt Profeſſor Laſſar (Berlin) einen
Vortrag über die Entwickelung der Volkshygiene.

Späte Sühne. Am 18. Juni 1888 iſt bei Kevelaer der Jagd
aufſeher Hoenfelger erſchoſſen aufgefunden worden, ohne daß es
bisher gelang, den Mörder zu entdecken. Jetzt hat es ſich heraus
geſtellt und iſt nach dem „Kevel. Volksbl.“ durch Geſtändniſſe von
Familienmitgliedern beſtätigt worden, daß Hoenfelger von ertappten
Wilddieben, den Brüdern Janſen, getötet wurde. Der eigentliche
Täter Anton Janſen iſt bereits tot. Jakob Janſen wurde in Haft
genommen.

Die Ueberſchwemmungen in St. Louis. Ueber den Bruch des
Miſſiſſippidammes geht in Ergänzung der bisherigen
Meldungen noch folgendes Telegramm ein: Der St. Louis gegen
über gelegene Miſſiſſippidamm, der den ſüdöſtlichen Teil des Oſtens
der Stadt vor den Fluten ſchützen ſoll, iſt Donnerstag morgen ge-
brochen. Die Stadt iſt dadurch teilweiſe unter Waſſer geſetzt.
32 Perſonen kamen bei dem Dammbruch um, 15 werden
vermißt, gegen 100 erlitten Verletz ungen. Die Be-
völkerung flüchtet in die benachbarten Ortſchaften. Der Schaden
wird auf über 3 Millionen Dollars geſchätzt. Arbeiter
kolonnen ſind mit Tag- und Nachtſchicht ununterbrochen tätig, um
den Damm von St. Louis zu verſtärken. Man hofft, daß es ge
lingen wird, die Stadt vor einer völligen Ueberſchwemmung zu
re t ten.

Von einem Raubanfall wird der „Frankf. Ztg.“ aus dem
Speſſart gemeldet. Danach wurde der Techniker und Reiſende
Max Goltze aus Brandenburg a. H. an der Straße nach
Steinach bewußtlos aufgefunden. Er trug Verletzungen am Kopf
und an den Händen. Man brachte ihn nach Lohr ins Krankenhaus,
wo er nach Wiedererlangung des Bewußtſeins erzählte, ein
Bettlex habe ihn um eine Gabe angeſprochen.
Als er ihm 10 Pfg. verabreicht habe, hätte der Bettler noch mehr
verlangt und ihm mit einem Stocke derart über den. Kopf ge
ſchlagen, daß er bewußtlos zuſammenſtürzte. Ein der Tat ver
dächtiger Mann iſt verhaftet worden.
Von neuen und neueſten Schwindelmanövern erzählt die

„D. Corr.“ in London: Das moderne Verbrechertum erfindet
immer wieder etwas wirklich Neues. So kam vor einiger Zeit ein
Mann in Arbeitskleidung, Schürze, Hemdsärmeln 2ec., in einen
Laden im Norden Londons und bat ſehr höflich, man möchte ihm
doch für ſeinen Herrn, einen benachbarten Handelsmann, einige
Banknoten oder Goldſtücke wechſeln. Dies geſchah, und es dauerte
nicht lange, ſo kam der Betreffende wieder mit derſelben Bitte. Die
Banknoten waren gut, das Gold war gut, und niemand hegte den
geringſten Verdacht gegen den Menſchen, bis er eines Tages wieder
kam, und zwar diesmal in großer Eile. Er hatte die Banknote
„drüben im Laden“ vergeſſen, und verſprach, ſie ſofort herüber-
zubringen. Tatſächlich wurde ihm das Geld auch ausgehändigt,
aber diesmal kam er eben nicht wieder, und der vertrauensſelige
Kaufmann mußte nun zu ſeinem Schmerze erkennen, daß er der
Betrogene war. Noch ſchlimmer erging es einem Londoner
Reſtaurateur, in deſſen Lokal eines Abends ein gut gekleideter
Menſch trat, der ſpäter zur Bezahlung ſeiner Zeche eine Fünf-
pfundnote darbot. Niemand nahm daran Anſtoß, es wurde heraus-
gegeben, nachdem man die Note als echt erkannt hatte, und der
junge Menſch verließ das Lokal. Nicht lange darauf wurde dem
Verwalter in unauffälkiger Weiſe mitgeteilt, daß man ihn an der
Tür zu ſprechen wünſche. Dort warteten zwei Herren auf ihn,
die auf den erſten Blick den Eindruck von Beamten machten, und
einer ſprach ihn auch ſofort an: „Jch bin Polizeiinſpektor X
und mein Begleiter iſt der Detektiv Y. Hat jemand im Laufe
des Abends eine Fünfpfundnote gewechſelt?“ Der Reſtaurateur
bejahte, worauf der Jnſpektor ſagte: „Das war ein Falſifikat.
Zeigen Sie mal das Papier her.“ Die Note wurde gebracht, und
die Beamten entdeckten ſogleich einige untrügliche Merkmale, die
ihnen die Ueberzeugung beibrachten, daß die Fälſchung ganz offen-
bar war. Darauf ließen ſie ſich den Mann ganz genau beſchreiben,
und nickten beifällig: „das iſt unſer Mann“. Der Reſtaurateur
wurde nun aufgefordert, mit zur Polizeiſtation zu gehen und als
Belaſtungszeuge zu erſcheinen, wobei ihm in Ausſicht geſtellt wurde,
daß er eventuell den Betrag, den er leichtſinnigerweiſe einem Be
trüger gegeben, habe, wiederbekommen könne. Froh, einem ſolchen
Schaden entgangen zu ſein, ſchickte ſich der Reſtaurateur an, raſch
ſeinen äußeren Menſchen etwas zu verbeſſern, aber er wunderte
ſich nicht wenig, als er mit Mantel und Hut bekleidet, wieder in das
Schanklokal trat und keinen der beiden „Beamten“ mehr erblicken
konnte. Sie hatten ſich mitſamt „ihrem Mann“ aus dem Staube
gemacht und der Bierverzapfer war um eine ganz gute und echte Note
ärmer. Etwas kompliziert war die Methode, mit der vor einiger
Zeit eine Bande von Gaunern in Paris zu Werke ging. Einer
von ihnen geriet mit einem vornehm ausſehenden Herrn in einem
Boulevardcafé in Streit, im Verlaufe deſſen er ſeinem Gegner eine
Ohrfeige verſetzte. Eine Forderung war unausbleiblich und der
folgende Tag ſollte über Leben und Tod der beiden Gegner ent
ſcheiden. Bevor es jedoch zu irgend etwas dergleichen kam, tauchten
drei Herren auf der Bildfläche auf und verhafteten die beiden
Kombattanten ſowie ihre Sekundanten. Der beleidigte Herr ſelbſt
wurde indeſſen wieder auf freien Fuß geſetzt, mußte aber ſein
Ehrenwort geben, auf dem Platze zu bleiben, bis die „Beamten“
wiederkämen. Er wartete und wartete, aber niemand kam, und
ſchließlich erkannte er, daß nicht nur die drei „Polizeibeamten“,
ſondern auch ſeine Sekundanten und der Angreifer ganz gemeine
Betrüger waren, denn als er ſich nach vergeblichem Warten nach
Hauſe begeben wollte, bemerkte er, daß ſein Ueberzieher mit ſamt
ſeiner Brieftaſche, die Banknoten im Werte von tauſend Mark ent
hielt, verſchwunden war. Daß jemand ſeinen Lebensunterhalt
dadurch verdient, daß er ſo oft wie möglich aus dem Eiſenbahnzuge
fällt, dürfte auch wohl zu den Seltenheiten gehören, und gerade
darum erregte der Prozeß „CampbellHenderſon“ vor einiger Zeit
in ganz Auſtralien ungeheures Aufſehen. Mehrere Jahre hindurch
reiſten zwei Männer in ganz Auſtralien umher und ſchwindelten
den dortigen Eiſenbahngeſellſchaften große Summen auf merk

würdige Weiſe ab. Während die Züge ſich in voller Fahrt be

fanden, „fiel“ einer der beiden Männer plötzlich aus dem Wagen,
ſein Begleiter zog die Notleine, der Schwerverletzte, oder vielmehr
der Mann, der ſchwere Verletzungen heuchelte, wurde vorſichtig
wieder in ſein Coupé gehoben und in das Hoſpital des nächſten
großen Halteplatzes geſchafft. Eine Klage um Schadenerſatz war
die Folge, und in den meiſten Fällen erreichten die Schwindler
ihren Zweck. Sie erlangten von der Bahn in NeuSüdwales
35 000 Mark, indem das Gericht annahm, daß die Beamten ſich
eine grobe Fahrläſſigkeit zu Schulden kommen ließen, weil ſie die
Tür nicht ſorgfältig ſchloſſen. Jn Weſtauſtralien bekamen ſie ſogar
ohne jeden Prozeß auf dem Wege der „einmaligen Abfindung“
13 000 Mark. Aber der Krug geht bekanntlich ſolange zu Waſſer,
bis er bricht. Als ſie gegen die Eiſenbahnverwaltung in Queens-
land eine Schadenerſatzforderung von 200 000 Mark geltend
machten, da der eine vorgab, für immer gelähmt zu ſein, erhielten
die mediziniſchen Sachverſtändigen den Auftrag, ihren Scharfſinn
ein wenig anzuſtrengen. Das Reſultat war, daß die Beiden für
einige Jahre der bürgerlichen Geſellſchaft und ihrer Tätigkeit auf
den Eiſenbahnen entzogen wurden.

Wetterbericht vom 12. Juni 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

r e 8and auf 0 e 7S Name der und el S S s
Beobachtungs W Wetter
2 redu rt 5ſtation 8 s s5 11. 12. d2 Juni Juni
1 Stornoway 766,7 766,7 oONO leicht bedeckt 7,80
2 Blackſod 761,6 3 S3 Shields 761,9 764,7) N leicht bedeckt 8,39
4 Scilly 755,4 762,8 NNO ſehr leicht Dunſt 13,30
5 Jsle d'Aix 759,1 759,7 80 ſchwach bedeckt 14,80
6 Paris 1761,388W ſehr leicht wolkenlos 13,80
7 Vliſſingen 757,0 762,11 N ſſehr leicht bedeckt 11,80
8 Helder 756,1 761,8 NNW leicht wolkig 11,50
9 Chriſtianſund 763,8 760,2 NoO mäßig wolkig 6,60

10 Skudesnaes 754,9 759,1 NN W mäßig bedeckt 9,00
11 Skagen 751,3 757,7 oONO ſchwach bedeckt 11,30
12 Kopenhagen 750,4 755,2 NNO ſehr leicht Dunſt 15,30
13 Karlſtad 764,7 759,4 NO leicht wolkenlos 11,60
14 Stockholm 754,2 757,6 NNO mäßig bedeckt 8,80
15 Wisby 754,6 755,7 Windſtin windſtill bedeckt 10,10
16 Haparanda 753,2 763,81 0 mäßig wolkig 6,80
17) Borkum 753,7 759,2 NW leicht wolkig 12,80
18 Keitum 751,5 757,5 NNW leicht bedeckt 11,10
19) Hamburg 752,0 757,9 W friſch bedeckt 13,00
20 Swinemünde 753,1 756,4 WSW ſchwach bedeckt 15,00
21 Rügenwalder

münde 753,9 757,5 S W leicht bedeckt 15,20
22 Neufahrwaſſer 754,5 756,6 Windſtill windſtill bedeckt 18,00
23 Memel 756,1 756,0 NW leicht heiter 19,20
24 Münſter, Weſtf.] 755,0 760,7 NW ſſehr leicht wolkig 12,609
25 Hannover 753,6 759,8 W ſchwach bedeckt 11,80
26 Berlin 754,4 758,0 W leicht bedeckt 15,00
27 Chemnitz 756,5 759,8 WSW leicht wolkig 14,40
28 Breslau 755,8 757,5) N W leicht bedeckt 16,60
29 Metz 758,8 760,7 880 leicht wolkig 12,80
30 Frankfurt a. M. 757,0 759,9 ſchwach wolkig 17,00
31 Karlsruhe 759,4 760,7 W leicht heiter 16,20
32 München 760,3 761,2 W ſchwach bedeckt 14,30
33 Holyhead 1764,9 0 ſchwach Dunſt 11,10
34 Bodö 762,4 760,7 oONO ſchwach bedeckt 5,80
35 Riga 757,5 755,6 Windſtin windſtill halbbedecktſ 23,20

Hamburg, 12. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt nordweſtlich über Schottland und Lappland, über
Europa iſt der Luftdruck meiſt niedrig, das Minimum (755 mw) liegt
ſüdlich über der Oſtſee. Jn Deutſchland etwas kühler, vielfach Regen.
Ziemlich kühles und trübes Wetter, ſtellenweiſe 28 wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Juni.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Juni: Abwechſelndb
heiteres und wolkiges Wetter mit etwas Regen und wenig
veränderter Temperatur.

Voransſichtliches Wetter am 14. Juni: Wechſelnd
bewölktes re heiteres Wetter mit etwas Regen,
Temperatur Aenderung gering.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Die Ermordung des ſerbiſchen Königspaares.
„Belgrad, 12. Juni. Das Königspaar wurde nachts

zwiſchen /22 und 3 Uhr in der Familiengruft der Obrenowitſch
aller Stille beigeſetzt ſieben Geiſtliche vollzogen die Ein

egnung.
Wien, 12. Juni. Das „N. W. Tagbl.“ erhält von hoher

militäriſcher Seite eine Aeußerung, nach welcher zu einer Be
ſorgnis, daß die ſerbiſche Kataſtrophe zu militäriſchen Maß
nahmen führen werde, kein Grund vorliege.

Budapeſt, 12. Juni. Das „Ung. Korr.Bur.“ meldet:
Eine mit Peter Karageorgiewitſch vertraute Perſönlichkeit
äußerte ſich, Peter Karageorgiewitſch iſt arm und hat weni
Verbindung mit den ſerbiſchen Armeekreiſen. Er hatte gewi
bei dem Attentat ſeine Hand nicht im Spiele.

Petersburg, 12. Juni. Die hieſigen Blätter ſprechen ihre
Entrüſtung und Abſcheu gegen die Bluttat in Belgrad aus,
welche nur in der alten Geſchichte Englands und Bizans ihres-
gleichen hat.

Petersburg, 12. Juni. Die „Nowoſti“ ſchreiben über die
Belgrader Ereigniſſe: Das Blut ſchreit gen Himmel und wird
nicht ungeſühnt bleiben. Selbſt eine beſſere Neuordnung der
Dinge könne die Bluttat nicht rechtfertigen. Eine Einmiſchung
der Mächte in die Angelegenheit Serbiens ſei nicht zuläſſig,
doch könnten Verwicklungen eintreten welche Rußland un
Oeſterreich-Ungarn zum Einſchreiten nötigen könnten.

7

Breslau, 12. Juni. (Wollmarkt.) Jm offenen Markt
entwickelte ſich gleich nach Beginn ein reges Hekgeſt Bis
9 Uhr war der Beſtand von 1650 Zentnern bis auf geringe
Reſte verkauft. Der Aufſchlag für feine Wolle betrug 15——20 Mk.
und darüber, für mittlere 10--15 Mk., grobe Wolle vernachläſſiigt.

„Rom, 13. Juni. „Popolo Romano“ verzeichnet das
Gerücht von dem Rücktritt des Miniſters des Jnnern.

Winnipeg, 12. Juni. (Reutermeldung.) Der Saaten
S in Manitoba und den NordweſtTerritorien war nie
eſſer als gegenwärtig. Von vielen Seiten wird angenommen,

der WeizenErtrag werde 30 Buſhels pro Acre überſteigen.
nen

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Berliner VBörſe und die ſerbiſche Kataſtrophe. Man
ſchreibt uns aus Berlin: Die Berliner Börſe iſt durch die
tragiſchen Ereigniſſe in Belgrad bekanntlich nur wenig berührt worden.
Sie hat inſoforn eine nur geringe Abbrocklung der Kurſe der ſerbiſchen
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wwerke zu verzeichnen, als die bekannie Monopolvetwaltung Serbiens
ewiſſermaßen unter dem Schutze jener Großmächte ſteht, die an denine des Landes intereſſirt ſind und außerdem die dies Jahr im

Februar emittierten 60 Millionen Franks ſerbiſche Rente wohl in
Frankreich, England und Holland Eingang gefunden haben, aber nicht
in Deutſchland. Während die Deutſche Bank noch im Februar d. Js.
die bulgariſche Rente an der Frankfurter Börſe eingeführt hat, iſt von
der Handelsgeſellſchaft, die vor Jahrzehnten die ſerbiſchen Werte an der
Berliner Börſe einzuführen pflegte, weder an der Frankfurter noch an
der Berliner Börſe ein Antrag zur Zulaſſung der neuen ſerbiſchen
Rente geſtellt worden. Demnach hat ſich die Berliner Börſe letzthin
den „neuen Serben“ ſowohl wie den „neuen Bulgaren“ gegenüber ineiner Weiſe ſkeptiſch verhalten, die ihr unter den jetzigen Umſtänden

zum Lobe gereicht.
Die Landbank in Berlin verkaufte das ihr gehörige Stadtgut

Liſſa in Poſen in Größe von ca. 480 Morgen an die verwitwete
Frau Bergwerksdirektor von Neuendahl aus Joachimshof. Jn der
Provinz Weſtpreußen verkaufte die Landbank von dem Gute Klein
Rohdau (Kreis Roſenberg) das Hauptgut in Größe von ca. 1460
l an den Landwirt Herrn Friedrich Lebrecht Stubenrauch
aus Bromberg.

Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs- Geſellſchaft
a. G. „Jduna“ zu Halle a. d. S. Dem 48. Rechenſchaftsberichte der
Geſellſchaft über das Geſchäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 1902
entnehmen wir folgende Angaben Jm Jahre 1902 waren 48 167 An
träge über 24 889 303,50 Kapital und 30 328,70 A. Rente zu
erledigen neu geſchloſſen wurden 35 136 Verſicherungen über
17 139 176,90 Kapital und 29 578,70 A. Rente. Der Geſamt-
verſicherungsbeſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres bezifferte ſich auf
140 169 Verſicherungen über 159 605 272,40 Kapital und
250 787,70 Rente. Für Sterbefälle bei der eigentlichen
Lebensverſicherung ſind im Jahre 1902 1816 513,08 zur Aus
zahlung bezw. Zurückſtellung gebracht worden. Zur Deckung dieſes
Betrages ſtanden 2 185 679,68 zur Verfügung. Es verblieb dem
nach ein Gewinn an der Sterblichkeit von 369 166 Die Prämien
Reſerve betrug am 31. Dezember 1902 43 646 558,81 A. und iſt
n das Vorjahr um 3047 465,70 geſtiegen die Gewinn

eſerve der Verſicherten einſchließlich des ihnen aus dem Ueberſchuſſe
des Jahres 1902 überwieſenen Betrages belief ſich auf 4 368 200,18 A.
An Grundbeſitz, ſicheren Hypotheken, Wertpapieren, Darlehen auf
Policen, KautionsDarlehen, BankierGuthaben und barer Kaſſe beſaß
die Geſellſchaft am Jahresſchluſſe 47 181 290,94 Die General
Verſammlung der Geſellſchaft hat am 10. Juni im „Hotel zur
Stadt t ſtattgefunden und war von 54 Perſonen mit
zuſammen 141 timmen beſucht. Die Leitung lag in den Händen des
Vorſitzenden des Auſſichtsrates Herrn Geheimen Regierungsrates
von BVoß. Dem Aufſſichtsrate und der Direktion wurde für die
Rechnung des Jahres 1902 einſtimmig Entlaſtung erteilt. Nach dem
Turnus ſcheidet aus dem Aufſichtsrate Herr Geheimer Regierungsrat
von Voß, der wiedergewählt wurde es wäre ferner ausgeſchieden
Herr Kommerzienrat Kuhlow, der jedoch inzwiſchen geſtorben iſt.
An ſeine Stelle wurde Herr Regierungsbaumeiſter E. A. Höſchele
aus Halle a. S. neugewählt. Herr Geheimer Kommerzienrat Riedel,
der dem Aufſichtsrat ſeit 26 Jahren angehört hat, hat ſich leider aus
Geſundheitsrückſichten genötigt geſehen, ſein Amt niederzulegen an
ſeine Stelle wurde der Großinduſtrielle Herr Gottlieb Langen in
Köln a. Rh. gewählt.

Naumburger Braunkohlen Aktien Geſellſchaft. Das Eigenium
an Grundſtücken umfaßt 70 h 33 a 56 qm ca. 275 Morgen. Das
Kohlenfeld beſteht nach den neueſten markſcheideriſchen Berechnungen
nach Aböng des Abbauverluſtes aus ca. 277 000 000 b gewinnbarer

eKohlen. nun diejenigen Flächen, die zu unentbehrlichen Anlagen auf
lange Zeit benutzt werden, in Abzug kommen, ſo bleiben noch ca.250 000 000 hl Kohlen zur Ausbeute, ne eine Veränderung der Anlagen

und Baulichkeiten zu bedingen. Der in dieſem Jahre zur Verfügung
ſtehende Gewinn beträgt 159 955,87 Die Tantième für Vorſtand
und Beamte beträgt 12 h von 152 711,34 mit 18325,36
Geſetzlich ſind zunächſt 4 0 Dividende mit 48000 anzuſetzen.
Dann ſind 7 h dem Aufſſichtsrate ſtatutengemäß zu gewähren von
93 630,51 C. mit 6554,13 Es verbleiben weitere 6 o Super-
Dividende mit 72 000 und ein Ueberſchuß von 15 076,38
Die GeneralVerſammlung findet am 29. Juni, nachmittags 4 Uhr im
„Hotel zum ſchwarzen Roß“ in Naumburg a. S. ſtatt.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 11. Juni. Butter. ((Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Bis
vor einigen Tagen war das Geſchäft flau, und fanden Untergebote
Berückſichtigung um ſo mehr, als die ankommende Butter durchweg
wenig oder gar nicht haltbar war und daher unbedingt verkauft werden
mußte. Jn den letzten Tagen war die Qualität der plötzlich ſehr knapp

ewordenen Eingänge beſſer, ſo daß die Preiſe wieder erhöht werden
onnten. Uebergangsware kam nicht mehr an, und iſt ein weiteres

Anziehen der Preiſe ſchon für Ende dieſer Woche zu erwarten
Aubgeſucht feinſte Molkereibutter 100 102

do 92 99II do. 88 91in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Viebmärkte.

S Herzberg (Elſter), 11. Juni. (Viehmarkt.) Der geſtrige
Viehmarkt war, wohl infolge des ſchönen Wetters, recht ſtark beſucht.
Unter dem Rindvieh befanden ſich 34 Kühe mit Kälbern. Bei flottem
Geſchäft waren die Preiſe hoch. Schon bei Beginn des Marktes wurde
zahlreiches Vieh nach dem Bahnhofe transportiert. Der Schweinemarkt
war mit Ferkeln und Läuferſchweinen ſtark befahren. Die Preiſe waren
gedrückt über 20 pro Paar wollte niemand hinaus. Der Pferde
markt wies prächtige Exemplare, auch 5 Fohlen auf. Auch hier ging
das Geſchäft gut.

Zuckerberichte,
Halle a. S., 11. Juni.

Rohzucker.
Die ruhige luſtloſe Haltung am Rohzuckermarkt hält weiter an.

Die Zahl der noch kaufenden Raffinerien wird von Tag zu Tag geringer
und mußten Fabriken ſich in erneut niedrige Preiſe fügen, um ſich
von ihren kleinen Reſtlagern zu trennen. Jn neuer Ernte ſind Umſätze
nicht zuſtande gekommen, da Angebot überhaupt nicht vorlag. Umſatz
ca. 17 000 Ztr.

Rend. 88 3 excl. 9,30 9,40 Nachprodukte 75 J Rend. excl.
nen pro 50 kg.

Magdeburg, den 12. Juni 1903.
(Eigener ODrahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudcker excl., von 88 Rend. 9,20 9,30. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 75 Rend. z: 3

Krhſtallzucer T. 30,078. Beotraffinade I. 20,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni 16,15G, 16,25B. Okt.-Dez. 17,65G, 17,75B.
Juli 16,206G, 16,35B. Jan.März 18,056G, 18,10V.
Aug. 16,40G, 16,50B. Tendenz ruhig.

Wochenumſatz: 27 000 Ztr.

i See her t vigener Drahtberi r Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 16,20. Okt. 17,70.
Juli 16,30. Dez. 17,75. Tendenz: ſtetig.
Aug. 16,50. März 18,20.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.))

Berlin, den 12. Juni.
Weizen Juli 165,60 Septbr. 163,00 AC, Oktbr. 163,00
Roggen Juli 137,50 Septbr. 136,00] Oktbr. 136,00
Hafer Juli 128,50 Septbr. 130,50
Mais Juli 117,75 Septbr. 115,00
Rüböl Oktober 48,40 Novbr. 48,50
Spiritus 100 70er loco M

Börſe von Berlin vom 12. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Auf die geſtrige Hauſſe in NewYork eröffnet die Vörſe in
entſchieden feſter Tendeng, wozu der glatte Verlauf der Medio-
Liquidationen in London, ſowie die in und ausländiſchen Prefßz
ſtimmen, nach welchen eine Komplikation aus den Ereigniſſen in
Serbien nicht zu befürchten ſteht, gleichfalls beitrugen. Auf Hütten
aktien ſpeziell wirkte neben Rückkäufen die Meldung befeſtigend,
daß 25 000 Tonnen Thomas-Eiſen durch ein rheiniſchweſtfäliſches
Hochofenwerk nach Belgien verkauft ſeien und weitere 25 000
Tonnen von Belgien in Deutſchland zu kaufen geſucht werden.
Kohlenaktien und Banken folgten der Aufwärtsbewegung. Heimiſche
Fonds höher gefragt, auch ausländiſche feſt. Schiffahrtsaktien
höher, Kanada ſteigend. Jm weiteren Verlauf ruhig, Tendenz in
den meiſten Märkten feſt. Privatdiskont 326 Prozent.

Preisnotterungen für Kuze am 12. Juni.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

e

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
r R i e 3425 44356 e vo i h 340 360
e er a ar. ernhar all. e 77General Blumenthal e 77 16000 Beienrode 2 h 4925 5000

König Ludwig 16950 17200 Burbach 5800 5850
Conſ. Nordfeid. 3450 352981 Tarlsfund. 5500 5600
Schürbank Charl. 1340 1360] CEime La. A. 338Siebenplaneten 2250] 2325 Friedrichshall 1440] 1465
Tremonia 2625 2578 Slückauf-Sondershauſen 10850

HanſaSilberberg 120 150Hedwigsburg 7425 75Erz-Kute: eldrungen J und II. 163Iriedrichsſegen 2250 2350] Jobannashall 3899 r rGluckauf b. Neviges 435 Ronnenberg A.G. 30 250Viltoria. 17751 Sie ealhgitter i. 678Wildberg. III 7 1675 Wilhelmshall 22 e ne 9726Bankhaus Paul Schauseiſ Co., Halle aſS., Lewzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. An- u. VerKaut von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Amtliche Fekannkmachnugen.

Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 15. Juni 1903, nachmittags 4 Uhr.
Oeffeutliche Sitzung.

1. Einrichtung elektriſcher Beleuchtung in den Räumen der Betufs
feuerwehr. 2. Landerwerb in der Nordſtraße im Wege der Zwangs
enteignung. 3. Vermietung einer Wohnung im Grundſtück König
ſtraße Nr. 1. 4. Kanaliſierung der verlängerten Talſtraße. 5. Kanali
ſierung eines Teils der Manzfelderſtraße. 6. Anlegung einer
Verbindungsſtraße zwiſchen Magdeburgerſtraße und Eiſenbahn Parallel
ſtraße. 7. Erteilung des Zuſchlages zur Erhebung von Marktſtands
geld. 8. Erteilung der Erlaubnis zur Pflanzung von Obſtbäumen an
der Deſſauerſtraße. 9. Bau einer Mittelſchule Ecke der Tor und
V. Vereinsſtraße. 10. Genehmigung eines Vergleichs. 11. Petition
wegen Pflaſterung und Bepflanzung der Henriettenſtraße. 12. Petition
wegen Verdreiterung der Fleiſcherſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Annahme eines Legates. 14. Penſionierung eines Beamten.

15. Anſtellung eines PolizeiSergeanten, 2. Leſung.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Im Handelsregiſter Abteilung BNr. 79, betreffend die „Lebens- Bekanntmachung.
Peuſions- und Leibrentenver-
ſicherungs Geſellſchaft Jdunga Am Freitag, den 19. Juni,
zu Halle a. S., iſt eingetragen, daß findet im Ankuhn hierſelbſt

W d und d z i ktmun edderſen, e inHalle a. S., Geſamtprokura dahin Pfer e un iehmar

erteilt iſt, daß dieſelben die Firma ſtatt.
nur in Gemeinſchaft mit einem] Zexebſt, den 6. Juni 1903.
Vorſtandsmitgliede zeichnen dürfen.Halle a. S. den 9 Juni 1903.1 Die PolizeiVerwaltung.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. J. V.: Caſſier.

JKammerguts- Verpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut Döbritſchen, 824 Kilometer

von der Stadt Jena und 228 Kilometer von der Eiſenbahnſtation
Großſchwabhauſen entfernt, ſoll von Johannis 1904 an auf zwölf
Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf
Montag, den 27. Juli d. J.

Termin anberaumt worden, in dem Pachtliebhaber vormittags
11 Uhr auf unſerer Kanzlei ſich einfinden und nach erfolgter Bei-
bringung eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und
über ihre landwirtſchaftliche Befähigung ihre Pachtgebote abgeben
wollen. Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine frei
händige Gebote von uns entgegengenommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das Kammergut Döbritſchen
einen Flächengehalt von 73,8236 ha, und zwar 63,7637 ha Art-
land, 7,6935 ha Wieſen, 1,0137 ha Gärten, 0,6983 ha Lehden
und 0,6544 ha Teiche.

Außerdem wird ein Beilaß an Vieh und Hordengeräten im
Betrage von 1588 Mk. 40 Pfg. mitverpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 29. d. M. an auf unſerer
Kangzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreib-

gebühren bezogen werden. tWegen Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rech
nungsamt Jena anzugehen.

Weimar, am 6. Juni 1903.
Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen

Hunnius.

m zſneraeVerſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige (6753

Einfamilienhaus Zietenſtraße 16
zum 1. Oktober zu verkaufen bezw. zu vermieten. Zietenſtr. 17, I.

Bekanmmachung.
Am S. Juni er. hat der Vorſtand der Kleinbahn-Aktien

geſellſchaft Wallwitz Wettin beſchloſſen, bis zum 1. Juli er. ſoll
die letzte Teilzahlung des Aktienkapitals von 20 o gemäß F 13 des
Geſellſchaftsvertrags erhoben werden, und zwar ſoll von den an dem
Kleinbahnunternehmen beteiligten Korporationen die Zahlung an die
Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen zu Halle a. S.,
Martinsberg 10, ſeitens der übrigen Aktionär' an den unterzeichneten
Vorſtand zu Händen des Herrn Rentiers Feodor HünicKe in
Wettin ſtattfinden. Die Aktionäre werden ergebenſt erſucht, ihre
Zahlungen bei den vorgenannten Zahlſtellen pünktlich zu bewirken.

ettin S., den 8. Juni 1903.
Kleindahn Aktiengeſellſchaft WallwitzWettin.

Der Vorſtand.
Wileke. Schade.

vGrundſtücks- Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

r kliniſche Anuſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke u.
gl. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungen

ſofort verkauft werden. Ernſtliche Reflektanten erhalten nähere
Auskunft durchRichard Wiedero, Halle a. S., Stetuſtt 2.

Erhielt einen Transport beſter
Reit- u. Wagenpferde
und ſiehen dieſelben Magdeburgerſtraſte 8

(Magdedurger Hof) zum Verkauf. (8558e Vr. Tuchscherer,



e

1 sagen 14 jähr.,

Zuchtſchweine,

J. Donnerstag, d. 2. Juli,

Beſichtigung der Herde jederzeit
gern geſtattet.

Westf. Schlackvurst in ſh.
W Uamb. Gänse und Enten, steyr. Poulets und Küeken, Rehwlld, Sranz. PHrsieche.

extragrosse Oder-Taſelkrebse sowie sämtliche Dolikatessen der Saison in reichster Auswahl
zu müssigen Preisen,

in fester Winter- Dauerware bei Abnahme von ganzen Würsten,
giebt. Der billige Preis ist nur infolge unseres grossen Abschlusses möglich.
ApriKosen, Madeſra-Ananas, Garten- und Walderdbeeren, Kirsehen,

c S

r n

Auktion mit ſſſnen r

Sonnabend, den 13. Juni er., vormittags
11 Uhr werden in Halle a. S., Kirchnerſtr. 19,
nahe am Hauptbahnhof, wegen Liquidation
der Maſchinenbauanſta
folgende teils neue, teils gebrauchte Gegenſtände, als:

MilchcentrifugenMaſchinen Komet cr7o, 130

lt Komet, G. m. b. H.

und 100 etr.), Drillmaſchine, Buttermaſchinen

Germanig, gartofelwäſhen, Hardkultivator,
Fferdekulkivator, Milchſiebe, Blechſlaſchen, Milch

kannen verſch. Größe, 1 Dezimalwage, 1 Partie

I Bretter und Bohlen, 1 Gerber'ſcher Milchunter

ſuchungs-Apparat, 1 neue Nähmaſchine, 3 ge

brauchte Fahrräder u. v. a. S. öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigert.

Beſichtigung von S Uhr vormittags an.
Oscar Knochèe, vereid. Auktionator,

Halle a. S., 63.
Inventar-Anktion

in Dorndorf bei Laucha a. Unſtrut.
Freitag, den 19. Hrri 1903, von vormittags 10 Uhr

b ſoll im Gute Nr. 6 zu Dorndorf Stunde von StationLaucha) wegen Aufgabe der Wirtſchaft das geſamte lebende und

S Jnventar, insbeſondere

Simmen-
haler Raſſe,

2 hochtragende Kalben,
6 Stück Jungvieh,
3 Mutterſchweine,
I Läuferſchweine,

uchteber, Meißener Raſſe,1 Stück Schafe,
46 Stück Lämmer,
Hühner, Gänſe, Euten,

h wagen,2 Sämaſchinen,
1 Hackmaſchine,
1 Dreſchmaſchine, hochſtehend,
2 Gliederwalzen,
3 eiſerne Ackerpflüge,
1 Zentrifuge,
1 Breſchwagen,
1 Mähnmaſchine,
1 Häckſelmaſchine,
1 Ringelwalze,
2 eiſerne Eggen,
1 Butterfafſ;

und verſchiedene andere zur Wirt
die vorhandenen Vorräte an

ſchaft gehörige Gegenſtände, ſowie

Stroh, Heu und Kartoffeln
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verſteigert werden.

Sofort wird ein guter,
ſprungfähiger Bulle,

holländer Abſtammung oder Nach

zucht, zu kaufen geſucht. Farbe
ſchwarz, Alter 1 2 Jahre. Off.mit Preisangabe rbittet

Dr. G. Humbert,
Oberamt Schraplan.

Braune Stute,
ſicherer Einſpäuner, ſteht zum
Verkauf auf (8514Rittergut Siegelsdorf

bei Stumsdorf.

ork u. Derkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

eben
Hlerino-Stammberde

zu Münchenlohra
bei Wolkramshauſen,

P., T. u. St. der Halle Kaſſeler
en rdyauſen Erfurter Bahn,

mittags 11 Uhr ab
ca. 110 ſprungfähige
Zährlings-Böcke

zum freihändigen Verkauf.
Preiſe 100--200 Mk., Reſerven

höher. Bei Mehrbewerb tritt
Verſteigerung ein.

Wagen zur Abholung auf
Verlangen Wolkramshauſen.

hochherrſchaftl.,Jillengr undstüe »Nordviertel, zu

verkaufen. Off. u. F. S. 615
an Haasenstein VoglerA. Gr. Schmeerſtr. 20. (7228
Villa in Coburg ar dann
geſ. Lage, herrliche Fernſicht, gr.
Garten, 37000 Mk. zu verkaufen.
Architekt KesslIer, Coburg.

Sägeſpähne
korb, fuhren- und waggorge

geben ab 582Lüttig's Wittwe sohn,
Gesellschaft m. b. H.

300--400 Zentner vlagee
gutkochendeSpeiſe Kartoffeln
hat pe abzugeben

Rittergut Zſchepplin
bei Eilenburg.

Reitpferd, br. Stute, 3 Jahr,
Faſanenſchweif, leicht

zu reiten, ſteht zum Verkauf.
Lt. Rrauät, Diesdorf,

Kreis Wanzleben.

Eine gebr., ſehr gut erhaltene
Mähmaschine

(Teutonia), ſowie eine Mäh-
maſchine (Jdeal) nur einmal ge-
braucht hat billig abzugeben

C. KlIepig,
Zörbig.

Stroh
in Drahtpreſſung kauft (8578

Max Ahbraham, Halle.
d, ſchönſt., größt. u.r ſchmackhafteſten d.

x Welt.S aus erſter H
Po forb m. 80 Speiſekrebſ.

3, sömMt, 60 Rieſenkrebſ. 5,50 Mk.,
40 ausgeſ uchte Solokrebſe?, 80 Mk.

H. Mornik. Oderberg, Schleſ.
10 Stück Fahrräder kauftRockstroh,

Königl. Ober-Amtmann.
Herm. Schindler, Uhrmacher,
Große Ulrichſtraße 35. (8526

Beſter PIE

Continental
für Fahrrad und Automobil.

a Continental Caoutehoue u. G. Co., Hannover. m

uUmMaATIG

V. Sächs.- Thür. Gaukegelfest
vom20.-24. Anuni 1903 in Gera-KReuß.

7 BRahnenmn, ea. 10 000 M. Geld-,
Ehrens, Silber u. Imdustries Preise.

Sonntag, den 21., Juni, vormittags 11 Uhr:
Eröffnung des Gaukegelns durch den Gauvorſitzenden. Am Abend

n Kommers und Ball im „Wintergarten“.

Konzert. anJeden Tag

n Riela. nrert.
Allabendl. m. koloſſalem Erfolge!
Hochoriginelle Vorſtellung von

Serenissimus.
Brillantes Programm!

Zum SchluDie größte Senſation der
Gegen war t:

Das Leben im Spiegel
mit dem unvergleichlichen

Spiegeltrick.
ExtraVaganzav. WaldowGroß.
Größter Lacherfolg?!Jubelnder Beifall

Apollo Fpoſſo eſeafer.

Gaſtſpiel des
„Chemnitzer Volketheater-

und
Burlesguen-Duvembles“,

„Der erſte Patient.“
Schwank in 1 Akt. Hierauf:
„Eine tolle Sache.“

Burlesque in 1 Aufzug.
Allabendlich ſtürmiſcher

Heiterkeitserfolg.

Außerdem der brillante

Spezialitätenteil.
Bei ungünſtiger Witterung

im Wintertheater.

„Chalia Säle“.

Großer Preis 1000 AarK.
Heute Freitag, den 12. dö.:
Ringkampf d. zur Entſcheidung

zwiſchen der deutſchen Welt
meiſterſchaftsringerin

Erna Haulon, Berlinu. der franzöſiſch Meiſterſchafts

ringerin
Renée Daunbigmny., Paris
und 12 weitere Ringkämpfe.
Anfang des Konzerts

(Kapelle Thiem),
der Ringkämpfe 9 Uhr.

Preiſe der Plätze: Kaſſe I. Platz
Mk., Entrée 50 Pf or

verkauf J. Platz 75 Pfg., Entrée
40 Pfa.

Das Mospiz
Mauerſtraße 7

empfiehlt ſein Gartenlokal zur
gefälligen Benutzung.

Direktion Gustav PollIer.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Gr. Vorſtellung.

am Hallmarkt Fernſpr. 2807.
Nur Ausſchank von

Würzburger Bürgerbräu
hell und dunkel, Liter 10

Spezial. echtbayr. Würſte.

Siphon- Verſand 5 Ltr. 2 Mk

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 13. Juni 1903

Leipzig (Neues Theater): Der
Troubadour.

Weimar (Hof-Theater): Egmont.

Klavier- Stimmen
übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Gunſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26

Jägerg., langj. Vertreter derng.Blüthner- Filiale.

5 Mark ſind mir von einem
Gemeindegliede für ein krankes
oder ſonſt hülfsbedürftiges Mitglied
der Domgemeinde ohne Namens-
nennung zugeſandt. Herzlichen

Dank! Donlis-
S Perſonen,

dieverlangt werdeu.

Fssociel
Fachmann ſucht zur Gründung

einer Maſt u. Viehzuchtanlage,
verb. mit Milchkuranſtalt einen
Herrn mit einer Bareinlage
von 10--12 000 Mk. Fach
kenniniſſe nicht erforderlich. Offerten
unter L. V. 728 an Maasen-

A. 2 G.stein VoglerSchmeerſtraße 20, I.

Ein tüchtiger
Eiſendreher,

verheirateter bevorzugt, wird für
danernde u. lohnende Stellung
ſofort geſucht.

A. Ruppe Sohn,
Fabrik landw. Maſchinen,

Eiſengießerei und Dampffägewerk,
Filiale Camburg a. S.

chiffs-
Jungen

können ſofort auf erſtklaſſigen
Segelſchiffen und Dampfernmagere werden, wenn die zur

Ausrüſtung nötigen Mittel vor
handen ſind. Korreſpondenzen
nur mit Eltern od. Vormündern.

Rud. Hansen,
Hamburg, Seilerſtraße 21.

Kochlehrling

per 1. 7. geſucht. 8547„Zum Pilsner“, Vorfäßerſt 20.

Zubehör

Promptoer Versand nach auswärts

Wohnung
in der Verbindung cſeehe Wochen Königſtraße i.

heizbare Zimmer mit elektriſcher und e

Bad, Waſſerkloſett, ſowie ſämtlichem
r zu vermieten Neubau

Geſucht h nahebei Halle, 200--400 Mk. Gehalt,
Scholarin., Jungfern, feine Stuben
mädchen, Köchin., Mädchen für Küche
u. Haus, ſowie beſ. weibl. Dienſt
perſonal jeder Branche. Frau
Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Geſucht wird dis 1. Juli oder
15. eine tüchtige

FMamsell
auf einem Rittergut dicht bei Leipzig.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
ſind hanptpoſtlagernd Leipzig,
Rittergut 12 zu

Sofort zu venicien:

Nikol d igoni n Verden
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Mart e 30, I. 2 St.K., K., Range hoo 360 Mt.

1. Atober zu vermieten:
Lafontaineſtr. 34, hochpart-,6 St., 2 K., K. Speiſek. Mädchenk.,

reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 11-1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
Privat-Bureau.

erſonen,
die ſich aubieten.

erwalter
mit guten Zeugniſſen, firm in derBuchführung, m. flotter, ſchön. Hand

ſchrift, Soldat geweſen, ſucht per
1. Juli oder ſpäter bei beſcheidenen
Anſprüchen anderweitig Stellung.

Gefl. Offerten r Z. n. 512
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Maurerpolier,
tüchtig, energiſch u. in allem Prakt.
erfahren, ſucht Stellung. Off. u.
C. S. 1144 Annoncen-Exped.
C. Schönwald, Görlitz.

Beſchäftigung fürn

und 18 Arheilterännen
in Landwirtſchaft vom 1. u ab.

MKodemus Kassa
in Hillerſe, Provinz Hannover.

Herrſch. Kutſcher, z1 ait,
ev.,verh., kinderl., ſucht, geſtützt a. gute
Papiereu. Empfehl. „zu ſofort, 1. Juli
od. ſpäter dauernde Stellung.
u. Z. V. 511 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

2 d. Ochſenkn.,2 Kl.-Knechte, 1 kr. j.
Burſche i. Kuhſt. Lohn 40 Tl. d. J.,
ſuchen Dienſt v. Siellenvermitiler

Otto Wörner, Martinſtr. 24.

I Vermietungen.
ihn Vagrerft. 54 Fern

hochherrſchaftlihe Wohnungen

mit allem Komfort, ev. mit Pferde
ſtall u. Burſchengelaß, 1. Oktober
zu vermieten. Näheres daſelbſt
oder bei Franz Klingner-,
Jakobſtraße 47. (8160
Magdeb urgerstr. 68, II.

iſt dochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (8022

Land wehrſtr. 22
hochherrſchaftl. J. Etage, Zentral
heizung, ſofort zu vermieten.

Prinzenstr. 20, von nur3 Fam. bewohnt, iſt die Part. Wohn.

p Gartenben. an ruhige Mieter
1. Oktober zu vermieten.

Gut möbliertes Zimmer mit
Kabinett zu vermieten

Geldverkehr.
ger ſüddeutſche Rechnung habe

500000 Mark
W —-40 auf Güter zur I. und
II. Stelle bis des Wertes un
kündbar auszuleihen.

Wilhelm Goeclke,
Halle a. GS., Kaiſerſtraße 4.

Wer braucht Geld??
auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel
Kaution, Hypothek, der ſchreide ſo

fort an K. Sehünemann.
München Nr. 141. [8140

Familiennghrichten.

Geburts Anzeige.
Statt beſonderer Meldun
Durch die Geburt eines geſun

Knaben
wurden hocherfreut

Dr. Heinrieh Keſ
und Frau Marie geb. Martins

Halle a. S., den 12. Juni 1905

ff. Verlobt: St We Steffen mi
Hrn. Ernſt von Roſenberg-Lipinsky (Berlin). Frl. Elſe
Wolff mit Hrn. Rechtsanwalt
Eduard Guttmann Bernburg
Magdeburg). Frl. Helene Rodat
mit Hrn. Oberlehrer Dr. phil
Fritz Strohmeyer (Gr.Leuſchet

Charlottendurg). Frl. Anne
von Cölln mit Hrn. Fregatten-
kapitän Lans( Hannover Berlin)

Verehelicht: Hr. Reg.Aſſeſſo
Dr. Allan Haarmann mit Frl.
Anna Hüpeden (Mülheim). Hr.
Major z. D. Karl Martius mit
Frl. Anna Hoffmann Scholt
(Pohlsdorf).W r Ein Sohn: Hrn.
Haupt Ritterſchafts Syndikus
Heuer (Berlin). Hrn. Kar
Schüler (Magdeburg). Hrn.
Staatsanwalt Dr. R. Weismann
(Wiesbaden). Hrn. Paſtor Ocker
(Breſelenz). Hrn. Hauptmann
Frhrn. v. Daner (Frank-
furt a. M.). Eine Tochter:
Hrn. Hain (Leipzig). Hrn. Graf
Leopold von Vörtz (Berlin).
Hrn. Walter Krümling (Magde-
burg). Hrn. Paſtor Hainmüller
(Sangerhauſen). Hrn. Hauptm.
Frhrn. Wilh. von Nauendorf
(Torgau).

Geſtorden: Hr.
Sekr. Rob. Schelle (Köln).
Bertha Kaiſer (Nordhauſen). 7Bertha Krome (Mogeeditg Neu

ſtadt). Frl. Klara Rehnig (Zeitz)
Königſtraße 87, part.

e Euſabeth Müller (Hohen-
leina).

Onkel und Schwager, der

Dies zeigen tiefbetrüdt an

Die Hinte

TodesAnzeige.
Mitten in ſeinem Berufe verſchied unſer lieber Bruder,

Kaufmann Otto Schimpf
in Halle a. S. Mittwoch, den 10. Juni, abends 6!/, Uhr
infolge Herzſchlages im Alter von faſt 44 ahren.

rbliebenen.
Delitzſch, Dresden, Seipzig, n W tttenberg,

Lehe a. W., Münſter i.Die Beerdigung findet in Halle von der a d enhalle des
Nordfriedhofes aus Sonnabend nachmittag 3 re peg

Eiſenb. Betr.

ges r S

eDa
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